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 Anlass und Erforderlichkeit 

In den letzten 10 Jahren verzeichnete die Gemeinde Fridolfing ein kontinuierliches Bevöl-

kerungswachstum von durchschnittlich 0,8 % jährlich. Grund dafür ist zum einen die at-

traktive Lage in einer wirtschaftlich stabilen Region mit wachsenden Unternehmen im Ge-

meindegebiet, zum anderen bietet Fridolfing eine familienfreundliche Umgebung mit gut 

ausgebauter Infrastruktur, vielen Freizeitangeboten und ortsnahen Naherholungsräumen. 

Um den wachsenden Bedarf an Wohnbauflächen auch künftig decken zu können, soll neues 

Bauland ausgewiesen werden. Zu diesem Zweck soll der bereits bebaute Bereich im Ortsteil 

Pietling durch eine weitere Häuserzeile auf einer bislang landwirtschaftlich genutzten Flä-

che erweitert und abgerundet werden. Mit der Ortsrandlage werden besondere Anforde-

rungen an die künftige Bebauung und Gestaltung der Freiflächen erforderlich. Aus diesem 

Grund wurden mehrere Varianten für eine mögliche Bebauung ausgearbeitet und dem Ge-

meinderat vorgestellt. Im Sinne eines sparsamen Umgangs mit Grund und Boden hat die-

ser ein Bebauungskonzept mit verdichteten Wohnformen und ansprechender Eingrünung 

befürwortet, das durch vorliegenden Bebauungsplan umgesetzt werden soll. 

Die Aufstellung des Bebauungsplans „Hasenbergl II“ dient einer geordneten städtebauli-

chen Entwicklung und entspricht den planerischen Vorstellungen der Gemeinde sowie den 

Zielen der Landes- und Regionalplanung. 

Da der Bebauungsplan nicht aus dem Flächennutzungsplan entwickelt wird, wird dieser im 

Parallelverfahren geändert. 

 Landes- und Regionalplanung 

Die Gemeinde Fridolfing ist im Regionalplan der Planungsregion 18 (Südostbayern) zuge-

ordnet und als Grundzentrum im allgemein ländlichen Raum eingestuft. Für das Plangebiet 

sind folgende Ziele des Landesentwicklungsprogramms von Bedeutung: 

Die Siedlungsentwicklung in der Region soll sich gem. RP 18 B II 1 G an der Raumstruktur 

orientieren und unter Berücksichtigung der sozialen und wirtschaftlichen Bedingungen res-

sourcenschonend weiterentwickelt werden.  

Darüber hinaus soll die Flächeninanspruchnahme reduziert werden und flächensparende 

Siedlungs- und Erschließungsformen zum Einsatz kommen. (LEP 3.1 G: Flächensparen). 

Dabei sind vorhandene Flächenpotenziale vorrangig und effizient zu nutzen. Ausnahmen 

sind dann zulässig, wenn Potenziale der Innenentwicklung nicht zur Verfügung stehen (LEP 

3.2 Z: Innenentwicklung vor Außenentwicklung). Um eine Zersiedlung der Landschaft und 

ungegliederte, insbesondere bandartige Siedlungsstrukturen zu vermeiden, sind neue 

Siedlungsflächen möglichst in Anbindung an geeignete Siedlungseinheiten auszuweisen 

(LEP 3.3 G & Z: Anbindegebot). 

Im Siedlungszusammenhang in Pietling sind keine Flächenpotenziale im geplanten Ausmaß 

vorhanden. Indem sich der Umgriff direkt an bereits bebaute Siedlungsbereiche anschließt, 

und neue Flächen im Außenbereich als Lückenschluss nur in notwendigem Maß beansprucht 

werden, entspricht die vorliegende Planung den angeführten Grundsätzen und Zielen der 

Landes- und Regionalplanung. Die getroffenen Festsetzungen des Bebauungsplans zielen 

auf eine verträgliche verdichtete Bauweise ab, um die Flächen möglichste effektiv zu nut-

zen. Die Lage am Ortsrandlage erfordert eine möglichst schonende Einbindung der neuen 

Gebäude in das Orts- und Landschaftsbild. Das Planungskonzept sieht daher eine anspre-

chende Ein- und Durchgrünung vor. 

Die Ausweisung von Bauflächen soll an einer nachhaltigen und bedarfsorientierten Sied-

lungsentwicklung unter besonderer Berücksichtigung des demographischen Wandels und 

seiner Folgen, den Mobilitätsanforderungen, der Schonung der natürlichen Ressourcen und 

der Stärkung der zusammenhängenden Landschaftsräume ausgerichtet werden. Flächen- 

und energiesparende Siedlungs- und Erschließungsformen sollen unter Berücksichtigung 

der ortsspezifischen Gegebenheiten angewendet werden (LEP 3.1.1 G). Zudem ist der de-

mographische Wandel bei allen raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen, insbeson-

dere der Daseinsvorsorge und der Siedlungsentwicklung zu beachten (vgl. LEP 1.2.1 Z). 
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Nach der Flächenmanagementdatenbank des LfU wird bis zum Jahr 2044 ein Bedarf an 

Wohnbauflächen von rund 21 ha prognostiziert. 

 

Abb. 1 Wohnungsbedarf Fridolfing bis 2044 gem. Flächenmanagement Datenbank 
Quelle: LfU 

Das Plangebiet hat eine Flächengröße von rund 0,68 ha.  

Nach Angaben der Gemeinde besteht derzeit ein Flächenpotential, das für Wohnungsbau 

nutzbar ist in der Größe von etwa 21,1 ha. Diese Flächen sind zum Teil bereits länger 

ungenutzt und es ist nicht zu erwarten, dass diese Flächen kurzfristig dem Markt zu Ver-

fügung stehen werden. Für den Prognosezeitraum der Bevölkerungsberechnung setzt die 

Gemeinde einen Faktor von 65 % für die Mobilisierbarkeit an. Dieser Faktor ist nach Ein-

schätzung der Gemeinde bereits sehr optimistisch. 

Der Gemeinde ist es in der Vergangenheit gelungen, etwa 2,1 ha Fläche zu mobilisieren. 

Die Aktivierung dieser Flächen erfolgte teils durch die Gemeinde selbst (z. B. durch das 

Projekt Wohnen im Alter in der Dorfmitte), durch Vereinbarung im Verkaufsfall mit dem 

Käufer von Wohnbaugrundstücken im Rahmen der Prüfung von Vorkaufsrechten (es wer-

den/wurden Abwendungsvereinbarungen mit Bauverpflichtungen geschlossen) und aus Ei-

genantrieb der Eigentümer (z. B. Einbau von Wohnungen in ehemals landwirtschaftlich 

genutzten Gebäuden). Die Gemeinde ist in dieser Richtung sehr aktiv und versucht in un-

terschiedliche Weise, vorrangig die Innenentwicklung zu stärken. 

Die nachfolgende Tabelle stellt die Daten zusammen. 
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Bedarf gem. FMDB: 21,1 ha 

Abz. verfügbare Potentiale 

Wohnen (21,0 ha, Mobilisierung 65%) 

 

13,65 ha 

Fläche Plangebiet  0,68 ha 

Ergebnis (verbleibender Bedarf) 6,77 ha 

 

Im Ergebnis ist festzustellen, dass auch mit Umsetzung der Planung immer noch ein un-

gedeckter Flächenbedarf besteht. 

Die Gemeinde stellt über entsprechende vertragliche Regelungen sicher, dass die Grund-

stücke nicht nur Baurecht erhalten, sondern zusätzlich auch innerhalb eines bestimmten 

Zeitraumes auch tatsächlich bebaut werden müssen. Gleichzeitig wurde vereinbart, dass 

die Gemeinde im Plangebiet auch eigene Grundstücke erhält, die ebenfalls zügig und mit 

Bauverpflichtung veräußert werden sollen. Damit verhindert die Gemeinde eine bloße „Be-

vorratung“ von Baugrundstücken. 

 Verfahren 

Die Aufstellung des Bebauungsplans erfolgt im Regelverfahren mit Umweltprüfung und ar-

tenschutzrechtlicher Betrachtung. 

Der Flächennutzungsplan wird im Parallelverfahren geändert. 

 Ausgangssituation 

4.1 Lage des Planungsgebiets 

Das Planungsgebiet befindet sich am südlichen Siedlungsrand des Ortsteils Pietling, Ge-

meinde Fridolfing. Im Norden, Osten und Westen grenzen die unbebauten Grundstücke an 

den bebauten Siedlungszusammenhang. Im Süden befinden sich eine landwirtschaftlich 

genutzte Fläche.  
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Abb. 2 Übersichtslageplan mit Kennzeichnung des Planungsgebiets (rot) 
Quelle: BayernAtlas © 2025 StMFH; Geobasisdaten © 2022 Bay. Vermessungsverwaltung, Bundeamt 
für Kartographie und Geodäsie 

4.2 Geltungsbereich 

Der Geltungsbereich ist ca. 6.820 m² groß und umfasst neben den beiden Baugrundstü-

cken Flur Nrn. 9 und 9/1, Gmkg. Pietling, die beiden Flurstücke Nr. 985 und 8/10T zur 

Erschließung. 
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Abb. 3 Übersicht Geltungsbereich (schwarz) 
 Kartengrundlage: DFK © 2024 Gemeinde Fridolfing 

4.3 Planungsrechtliche Situation 

Ein Bebauungsplan liegt für den überplanten Bereich nicht vor. 

Im Flächennutzungsplan ist die überplante Fläche als Fläche für die Landwirtschaft darge-

stellt.  
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Abb. 4 Auszug aus dem Flächennutzungsplan der Gemeinde einschl. Darstellung der 17. 

Änderung (2016) mit Kennzeichnung des Geltungsbereichs (schwarz) 
Quelle: FNP © 2016 Gemeinde Fridolfing  

4.4 Erschließung und naturräumliche Gegebenheiten 

Topografie 

Die topografischen Verhältnisse des Bestandsgeländes wurden von der Fa. Limbus Vermes-

sung GmbH im Januar 2024 erfasst.  

Das Gelände auf den Baugrundstücken fällt Richtung Nordosten leicht ab. Im Schnitt liegt 

das Gelände auf 378,80 m ü.NHN. Zwischen höchstem und niedrigstem Geländepunkt be-

trägt die Höhendifferenz ca. 0,80 m. 

Im südlichen Teil der Grundstücke, wo künftig ein Teil der Verkehrsfläche verlaufen soll, 

ist ein Wall zum Schutz vor Hochwasser aufgeschüttet, der sich bis über die östliche Grund-

stücksgrenze erstreckt. Dieser misst an der höchsten Stelle 379,65 m ü.NHN. 

Erschließung und technische Infrastruktur 

Die Zufahrt zum Planungsgebiet erfolgt über die Gemeindestraße „Am Hasenbergl“. Derzeit 

verläuft der asphaltierte Bereich ca. 30 m entlang des Baugrundstücks Flur Nr. 9/1. Im 

Anschluss handelt es sich um einen Kiesweg. Das Planungskonzept sieht zur Erschließung 

des gesamten Geltungsbereichs den Ausbau der bestehenden Straße als öffentliche Ver-

kehrsfläche mit einem Wendehammer vor. 

Vom der Gemeindestraße „Am Bergfeld“ im Norden des Plangebiets verläuft ein Fuß- und 

Radweg, der eine Verbindung zwischen dem nördlich angrenzenden Siedlungsbereich und 

der erweiterten Straße „Am Hasenbergl“ darstellt.  
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Die technische Erschließung erfolgt über die geplante Verlängerung der Straße „Am Ha-

senbergl“. Die notwendigen, technischen Anschlüsse können hergestellt werden. Die Ka-

pazitäten des bestehenden Infrastrukturnetzes werden nach derzeitigem Kenntnisstand für 

das geplante Bebauungskonzept als ausreichend eingestuft.  

Denkmale 

Entsprechend der Denkmalliste des Bayerischen Landesamts für Denkmalpflege BLfD sind 

im Planungsgebiet keine Bau- und Bodendenkmale verzeichnet (Bayerischer Denkmal-At-

las).  

Die nächstgelegenen Baudenkmale sind mind. 180 m entfernt. Dabei handelt es sich um 

einen Bundwerkstadel aus dem frühen 19. Jh. (D-1-89-118-75) und einen Stallstadel mit 

Traufbundwerk und Torspruch (D-1-89-118-74). 

Die ca. 350 m entfernten, untertägigen, mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Befunde 

im Bereich der Kath. Filialkirche St. Martin (D-1-7942-0166) stellen das nächstgelegene 

Bodendenkmal dar. 

Aufgrund der Entfernung ist keine Beeinträchtigung zu erwarten. 

Schutzgebiete und Biotope 

Weder innerhalb noch im erweiterten Umfeld des Planungsgebiets (> 2,0 km entfernt) sind 

nationale oder internationale Schutzgebiete verzeichnet.  

Die nächstgelegenen Biotopflächen liegen ca. 240 m entfernt, süd-östlich des Planungsge-

biets. Dabei handelt es sich um ein Feldgehölz südlich von Pietling (Nr. 7942-0139). 

Fließgewässer und Hochwasser 

Das nächstgelegene Fließgewässer ist die ca. 1,4 km entfernte Götzinger Ache (Gewässer 

3. Ordnung).  

Entsprechend dem Umweltatlas befindet sich der Änderungsbereich nicht in einem festge-

setzten oder vorläufig gesicherten Überschwemmungsgebiet. Hochwassergefahrenflächen 

oder wassersensible Bereiche sind für den Bereich nicht verzeichnet. 

Umgang mit Niederschlagswasser 

Für das nördlich angrenzende Baugebiet wurde 2016 ein geotechnisches Baugrundgutach-

ten von Dipl. Geol. F. Ohin GmbH erstellt.  

Bohrungen haben ergeben, dass unter dem Mutterboden in einer Tiefe von ca. 0,5 m Ver-

witterungslehm mit einer Mächtigkeit von 0,7 bis 1,2 m anschließt. Dieser ist aufgrund 

seiner schluffigen Zusammensetzung als schwach durchlässig einzustufen und nicht zur 

Versickerung von Niederschlagswasser geeignet. Unter dem Verwitterungslehm liegt Be-

ckensand, der als bedingt durchlässig eingestuft wird und nur bedingt zur Versickerung 

von Niederschlagswasser geeignet ist. In einer Tiefe von 2,0 bis 4,0 m unter Gelände wurde 

Kies mit einigen Metern Mächtigkeit angetroffen. 

Aufgrund der Schichtenfolge wird eine Versickerung über Rigolen empfohlen. Die Versicke-

rungsanlage muss über eine längere Strecke und Tiefe laufen, um die jeweiligen Schluff-

horizonte zu durchbrechen. Für den Sand kann eine Bemessungsdurchlässigkeit von kf = 

0,7 x 10-5 m/s angesetzt werden. Es wird empfohlen den Verwitterungslehm und den Be-

ckensand bis auf den Kies auszuheben und gegen einen Bodenersatzkörper aus 

schlufffreien Kiessand auszutauschen. Der Bodenersatzkörper reicht 1,0 m über die Versi-

ckerungsanlage hinaus. 

Für den Kies kann eine Bemessungsdurchlässigkeit von kf = 1,0 x 10-3 m/s angesetzt wer-

den. Der mittlere höchste Grundwasserstand MHW wird auf 375,70 m ü.NN abgeschätzt. 

Es wird darauf hingewiesen, dass die Höhenangaben im Gutachten im Deutschen Haupt-

höhennetz (DHHN12) auf Normalnull (NN) angegeben werden. Seit 2017 gilt die Angabe 

auf Normalhöhennull (NHN) bundesweit als amtliches Höhenbezugssystem. Abweichungen 

bis zu 6 cm sind möglich.  
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Durch die Nähe zum Planungsgebiet (50 – 100 m) ist davon auszugehen, dass die Ergeb-

nisse des Gutachtens auf die Bodenverhältnisse der überplanten Grundstücke übertragbar 

sind. Da es sich um punktuelle Messungen handelt, können kleinräumig Unterschiede nie 

ganz ausgeschlossen werden. Für die konkrete Bauausführung werden daher weitere Un-

tersuchungen an den genauen Standorten empfohlen. 

Gefahr durch wildabfließendes Oberflächenwasser 

Nach dem Bau des nördlich gelegenen Siedlungsgebiets, kam es u.a. im Jahr 2020 zu 

Überflutungen durch wildabfließendes Oberflächenwasser. Um dies künftig zu vermeiden, 

wurde entlang der südlichen und östlichen Grundstücksgrenzen der Flur Nrn. 9 und 9/1 ein 

Wall angelegt, der das zuströmende Niederschlagswasser nach Osten ableitet. Zusätzlich 

wurde im Norden der beiden Baugrundstücke eine mit Natursteinen befestigte, 80 m lange 

Rinne angelegt, die zufließendes Oberflächenwasser sammelt. 

Im Jahr 2022 wurde eine hydraulische Untersuchung des Ist-Zustands durchgeführt. Dabei 

zeigte sich, dass es im Planungsgebiet zu Überschwemmungen durch wildabfließendes 

Oberflächenwasser kommen kann. Im Rahmen des Vorhabens findet eine erneute, detail-

lierte Untersuchung der Abflussverhältnisse statt. 

Für den Bebauungsplan „Am Hasenbergl“ wurde eine Erweiterung der hydraulischen 

Untersuchung erforderlich. 

Hierzu liegtdie hydraulische Untersuchung Bebauungsplan „Am Hasenbergl, Pietling vom 

26.11.2025, erarbeitet durch Lindschulte Ingenieurgesellschaft mbH, Ammersee, vor. 

Im Ist- Zustand kommt es am bestehenden Wall mit einer Geländehöhe von ca. 379,6 m 

üNHN zu maximalen Wasserspiegellagen von ca. 379,32 m üNHN. Durch diesen bereits 

jetzt bestehenden Wall wird das Hangwasser nach Süden auf das freie Grundstück 

Flurnummer 6 abgelenkt. Das anfallende Regenwasser kann über den Regenwasserkanal, 

die Rigole und Versickerung abgeführt werden. 

 

 

Abb. 5 Ist-Zustand Oberflächenabfluss mit 15% Klimazuschlag 
Quelle: Lindschulte Ingenieurgesellschaft mbH 

Die Rigole ist im Planteil als Fläche zur Regelung des Wasserabflusses festgesetzt. 

 Bebauungskonzept 

Der Gemeinderat hat sich im Rahmen einer Variantenstudie für das nachfolgende Bebau-

ungskonzept ausgesprochen. Dieses sieht im Sinne eines sparsamen Umgangs mit Grund 
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und Boden eine verdichtete Bebauung mit fünf Mehrfamilienhäusern und einem Doppel-

haus vor. Die Stellplätze sind ca. zur Hälfte in Garagen und Carports und zur anderen 

Hälfte offen im Anschluss an eine neue Erschließungsstraße geplant. Um eine riegelartige 

Fernwirkung zu vermeiden, soll der Straßenbereich mit Baumpflanzungen gegliedert wer-

den. 

Bei der geplanten Erschließungsstraße handelt es sich um die Verlängerung der bereits 

bestehenden Gemeindestraße „Am Hasenbergl“. Am Ende der Straße ist ein Wendehammer 

geplant, der wiederum eine Verbindung zum bestehenden Fuß- und Radweg schafft. 

Derzeit verläuft entlang der südlichen Grundstücksgrenzen der Baugrundstücke, entlang 

der geplanten Straße ein ca. 0,6 m hoher Wall. Dieser wurde nach einem Hochwasserer-

eignis im Jahr 2020 errichtet, um den Siedlungsbereich „Am Bergfeld“ vor dem von Süden 

zuströmenden, wild abfließendem Regenwasser zu schützen. Um diesen Schutz sowohl für 

die bereits bebauten Bereiche als auch die geplante Bebauung im Geltungsbereich zu ge-

währleisten, sieht das Planungskonzept eine Aufschüttung auf Höhe des bestehenden Walls 

vor. Diese Aufschüttung erstreckt sich über die gesamte Länge der Straße, um eine lü-

ckenlose Abschirmung der nördlich gelegenen Flächen zu gewährleisten. Der Geländeun-

terschied wird mit einer moderaten Steigung über die gesamte Breite der Straße und die 

angrenzenden Stellplätze bzw. Garagen und Carports hergestellt. Zu den dahinterliegen-

den Baugrundstücken fällt das Gelände wieder, um eine gute Einbindung in den grenzen-

den Siedlungsbereich zu schaffen. Auf barrierefreie Parkanlagen und Zugänge wird geach-

tet. 

 

 

Abb. 6 Städtebauliches Konzept als Grundlage für die Bauleitplanung 
Quelle: Bebauungskonzept © 2025 PLG Strasser 
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 Begründung der Festsetzungen 

6.1 Art der baulichen Nutzung 

Die Festsetzung eines Allgemeinen Wohngebiets dient der Schaffung von Wohnraum, um 

den steigenden Bedarf an Wohnflächen zu decken und entspricht der geplanten Nutzung. 

Die vorhandene Prägung des Gebiets wird dadurch fortgeführt. 

Die Ausnahmen nach § 4 Abs. 3 BauNVO sind auf Grund des umgebenden Gebietscharak-

ters, der Erschließungssituation und des eingeschränkten Flächenangebots nicht Bestand-

teil des Bebauungsplans.  

6.2 Maß der baulichen Nutzung 

Das Maß der baulichen Nutzung wird durch Festsetzung der maximal zulässigen Grundflä-

chenzahl sowie der zulässigen Wandhöhe in Verbindung mit der Zahl der Vollgeschosse 

bestimmt. 

Die festgesetzte Grundflächenzahl entspricht dem zulässigen Maß für den nördlich angren-

zenden Siedlungsbereich, wodurch ein einheitliches Siedlungsbild gewahrt bleibt. Die Ori-

entierungswerte gemäß § 17 BauNVO sind eingehalten. 

Die Zahl der Vollgeschosse und die seitliche Wandhöhe setzen den äußeren Rahmen für 

die Höhenentwicklung fest und folgen dem ortsüblichen, städtebaulichen Erscheinungsbild. 

Die zulässige seitliche Wandhöhe entspricht dem zugrunde gelegten Bebauungskonzept 

und liegt ca. 0,30 m über dem zulässigen Maß der angrenzenden Siedlungsbereiche. Durch 

diese maßvolle Erhöhung wird die bauliche Entwicklung in die Höhe unterstützt und der 

Bodenversiegelung entgegengewirkt. 

Die seitliche Wandhöhe wird gemessen von der Oberkante Fertigfußboden im Erdgeschoß 

OK.FFB.EG bis zum Schnittpunkt der Außenwand mit Oberkante OK Dachhaut. Die Höhen-

lage für OK.FFB.EG wird für jedes Baufenster in Bezug auf Normalhöhennull festgelegt. 

Dabei wurde Wert auf eine gute Einbindung in die vorhandene Topografie und die umge-

bende Bebauung gelegt. Gleichzeitig ist ein ausreichender Schutz vor Starkregenereignis-

sen gewährleistet. 

6.3 Bauweise, Überbaubare Grundstücksflächen, Stellung der baulichen An-

lagen 

Unter Berücksichtigung der vorhandenen Baustruktur sind nur Einzelhäuser zulässig. Aus-

nahme bildet der östliche Bauraum, dort sieht das Bebauungskonzept aufgrund der Zu-

fahrtsituation die Errichtung eines Doppelhauses vor. 

Die überbauten Grundstücksflächen werden durch Baugrenzen festgelegt. Die Lage wird 

bestimmt durch die erforderlichen Abstandsflächen. Da die Spielräume der baulichen Ent-

wicklung durch die eng gefassten Baugrenzen gering sind, wird eine Überschreitung der 

festgesetzten Baugrenzen für Balkone und Terrassen in begrenztem Ausmaß zugelassen. 

Die Stellung der baulichen Anlagen ergibt sich aus den eng gefassten Baufenstern und den 

festgesetzten Baukörpermaßen. Eine Riegelwirkung für die nördlich angrenzenden Nach-

barn ist nicht zu erwarten. 

6.4 Nebenanlagen und Anlagen für den ruhenden Verkehr 

Bauliche Nebenanlagen unterschiedlicher Funktion sind fester Bestandteil der dörflichen 

Hauslandschaft. Daher sind untergeordnete Nebenanlagen gemäß § 14 Abs. 1 und 2 

BauNVO bis zu einer verträglichen Größe auf den überbaubaren und überbaubaren Grund-

stücksflächen allgemein zulässig. 

Die Flächen für Garagen und Carports werden in Berücksichtigung des geplanten Vorha-

bens durch dafür festlegte Baugrenzen bestimmt. Für offene Stellplätze wird ein gewisser 

Spielraum eingeräumt, wobei der Abstand zum Straßenraum begrenzt wird. So wird dem 

Ziel einer möglichst geringen Bodenversiegelung auf den Grundstücken selbst Rechnung 

getragen. 
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Es wird besonderer Wert auf einen harmonischen Straßenraum mit offener Zufahrtssitua-

tion und guter Durchgrünung gelegt. Daher ist die Anzahl von geschlossenen Stellplätzen, 

wie Garagen und Carports je Wohngebäude begrenzt. Vorgaben zur Höhenentwicklung, 

Gestaltung und des Mindestabstands zur Straßenbegrenzungslinie stellen eine gute Einbin-

dung in das Straßenbild sicher. Zudem sind zusammenhängende Stellplätze zu gliedern, 

um den offenen Charakter des Straßenraums zu gewährleisten. Verpflichtende Baumpflan-

zungen unterstützen ein ansprechendes Straßenbild. Die Vorgabe wasserdurchlässiger Be-

läge für offene Stellplätze dient nicht nur dem Ortsbild, sondern unterstützt zudem die 

natürlichen Bodenfunktionen, insbesondere die Versickerung von Oberflächenwasser. 

6.5 Verkehrsflächen 

Für eine gesicherte Erschließung der Baugrundstücke wird die bestehende Straße „Am Ha-

senbergl“ als öffentliche Verkehrsfläche mit Wendemöglichkeit fortgeführt. Derzeit befindet 

sich dort ein einfach befestigter Feldweg. Am Wendehammer erfolgt eine Anbindung an 

den bestehenden Fußweg, der eine Verbindung zum nördlich angrenzenden Baugebiet 

schafft. 

6.6 Maßnahmen zur Vermeidung von Schäden durch Starkregen 

Um die nördlich angrenzenden Grundstücke vor Überschwemmungen durch wild abfließen-

des Wasser zu schützen, wurde nach einem Hochwasserereignis im Jahr 2020 im südlichen 

Teil des Geltungsbereichs ein Wall aufgeschüttet. An diesem wird das von Süden zuströ-

mende Wasser nach Osten abgeleitet und in einem Rückhaltebecken gesammelt. Eine hyd-

raulische Untersuchung dieses Ist-Zustands ergab, dass das geplante Baugebiet und die 

anschließenden bebauten Grundstücke bei Starkregenereignissen nur mehr punktuell mit 

geringen Wassertiefen überflutet werden. Um diesen Zustand auch künftig zu sichern, wird 

entlang des bestehenden Walls die Höhenlage des künftigen Geländes auf die maximale 

Wallhöhe mit 379,65 m üNHN festgesetzt. 

Die Lage der festgesetzten Geländehöhe liegt dabei innerhalb der Flächen für die Anlagen 

für den ruhenden Verkehr. Die Stellplätze sind demnach so zu konstruieren, dass die fest-

gesetzte Höhenlage des Geländes eingehalten wird, z.B. durch entsprechende Neigung der 

Zufahrten, Böschung oder durch Stützmauer (s. Kap. 5). Um die festgesetzte Geländehöhe 

sicherzustellen, wird die Höhenlage der Garagen und Carports folglich auf die künftige 

Wallhöhe festgesetzt. Ausnahmen bilden die Garage im Osten, die außerhalb der Gelände-

aufschüttung liegt, und die Garage im Westen, wo die bestehende Straße bereits über der 

festgesetzten Geländehöhe liegt. 

Die bestehende Rigole ist als Bestandteil dieses Konzeptes als Fläche zur Regelung des 

Wasserabflusses festgesetzt, sie muss erhalten werden. 
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Abb. 7 Veränderungen durch die Planung 
Quelle: Lindschulte Ingenieurgesellschaft mbH 

Die oben stehgenden Abbildungen der Differenzen zeigen, dass durch die Planung auch 

unter Berücksichtigung eines Klimazuschlages von 15% keine nachteiligen Auswirkungen 

auf Dritte zu erwarten sind. Negative Auswirkungen auf Hochwasserschutzeinrichtungen 

entstehen ebenfalls nicht. 

Zusätzlich sind Anforderungen an die Anlagen zur Niederschlagswasserversickerung sowie 

zum Rückhalt von Niederschlagswasser auf den privaten Grundstücken festgesetzt. Diese 

sind erforderlich, um sicherzustellen, dass keine unzulässigen Abflüsse auf angrenzende 

private oder öffentliche Flächen auftreten.  

Die Festsetzungen zur Auslegung von Anlagen zur Versickerung und zum Rückhalt von 

Niederschlagswasser dienen der Vorsorge gegenuber zunehmenden Starkregenereignissen 

sowie der Wahrung nachbarschaftlicher Interessen. Anlass hierfür sind insbesondere die 

im Jahr 2020 im Gemeindegebiet beobachteten außergewöhntichen 

Niederschlagsereignisse, die lokal zu Überlastungen der Entwässerungssysteme, zu 
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Oberflächenabflüssen und zu Beeinträchtigungen angrenzender Grundstücke und 

öffentlicher Flächen geführt haben. Diese Ereignisse verdeutlichen, dass herkommliche 

Bemessungsansätze den tatsächlichen hydrologischen Belastungen nicht mehr in jedem 

Fall gerecht werden. 

Vor diesem Hintergrund hat die Gemeinde ein Kommunales Sturzflutmanagement 

erarbeitet bzw. initiiert, das auf der systematischen Analyse von Starkregengefahren und 

deren Abflusswirkungen baslert. Die Ergebnisse zeigen insbesondere für das angrenzende 

Baugebiet „Am Bergfeld“ ein erhohtes Risiko für oberflächigen Abfluss und lokale 

Überflutungen, sofern keine erweiterten Vorsorgemaßnahmen getroffen werden. Die 

Auslegung der Entwässerungs- und Versickerungsanlagen auf ein 

Bemessungsregenereignis mit einer Wiederkehrzeit von 30 Jahren (T3) sowie der 

zusätzliche Rückhalt für ein außergewöhnliches Regenereignis mit einer Wiederkehrzeit 

von 100 Jahren (T100) zuzüglich eines Zuschlags von 15 % tragen diesen Erkenntnissen 

sowie den Unsicherheiten infolge des Klimawandels Rechnung. 

Der verpflichtende Nachweis, dass infolge des Rückhalts keine unzulässigen Abflüsse oder 

Überflutungen angrenzender Grundstücke oder öffentlicher Flächen auftreten, dient dem 

Schutz der Nachbarschaft, der Konfliktvermeidung und der nachhaltigen Entwicklung des 

Plangebietes. 

Zur Prüfung der Umsetzbarkeit wurde exemplarisch für das Grundstück FL-Nr. 9/1 eine 

Bemessung der Versickerungsanlage auf Grundlage der maximal zulässigen Bebauung 

durchgeführt und zeichnerisch dargestellt. Der Nachweis belegt, dass die festgesetzten 

Anforderungen technisch realisierbar und wirtschaftlich zumutbar sind und im Rahmen der 

späteren Bauanträge sachgerecht umgesetzt werden können. 

6.7 Gestalterische Festsetzungen 

Das überplante Gebiet befindet sich in Ortsrandlage. Mit den Vorgaben zur Dach- und Fas-

sadengestaltung sollen sich die Gebäude harmonisch in das Orts- und Landschaftsbild ein-

fügen. Ziel ist, dass sich ortstypischen Gebäudeformen weiterentwickeln und ein homoge-

nes Erscheinungsbild gewährleistet ist. 

Aus diesem Grund sind die Gebäude in einer betont rechteckigen Form auszuführen. Die 

festgesetzten Baukörpermaße folgen dem städtebaulichen Konzept. 

Die Vorgaben zur Dach- und Fassadengestaltung tragen zu einer ruhigen und harmoni-

schen Hauslandschaft bei, wodurch eine negative Fernwirkung vermieden wird. Die ge-

troffenen Vorgaben sind ortstypisch. Für überdachte Stellplätze (Garagen / Carports) sind 

im Sinne einer Wasserrückhaltung von Niederschlagswasser sowie als erweiterter Lebens-

raum ausschließlich begrünte Flachdächer zulässig. 

Doppelhaushälften sind aus Gründen des Ortsbildes profilgleich zusammenzubauen und in 

ihrer Gestaltung anzugleichen. 

Die Installation von Solarzellen und Sonnenkollektoren wird zur Förderung der Nutzung 

regenerativer Energien empfohlen. Die Anlagen sind mit Rücksicht auf das Ortsbild, die 

Qualität der Dachlandschaft und die Fernwirkung parallel zur Dachfläche zu installieren.  

Die Höhe von Einfriedungen wird aus Gründen des Ortsbildes und zur Wahrung des tradi-

tionellen Charakters des ländlichen Raums in ihrer Höhe begrenzt. Im Sinne einer umwelt-

schonenden und möglichst naturverträglichen Bebauung ist eine Bodenfreiheit von min-

destens 15 cm für Kleintiere einzuhalten. Sockelmauern, Mauern und Gabionen sind unzu-

lässig. 

Die Vorgabe wasserdurchlässiger Beläge für offene Stellplätze und Zuwegungen dient nicht 

nur dem Ortsbild, sondern unterstützt zudem die natürlichen Bodenfunktionen, insbeson-

dere die Versickerung von Oberflächenwasser. 

Geländeangleichungen und -veränderung, insbesondere zum Schutz vor wildabfließendem 

Oberflächenwasser sind durch Böschungen oder Stützmauern bis zu einer definierten Höhe 

zulässig. An den Gebäuden ist das Gelände anzugleichen, um freiliegende Kellergeschosse 

zu vermeiden. 
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6.8 Grünordnung 

Ein Mindestpflanzgebot und entsprechende Pflanzqualitäten stellen die Durchgrünung der 

Baugrundstücke langfristig sicher. Standorte für Baumpflanzungen werden für den inneren 

privaten Bereich zur Unterstützung der Planungsintention hinweislich vorgeschlagen. Er-

gänzend dazu sind im Straßenbereich und im Übergang zur freien Landschaft Pflanzstand-

orte festgesetzt, die einen Beitrag für eine ansprechende Eingrünung leisten. 

 Auswirkungen der Planung 

Mit dem vorliegenden Bebauungsplan werden die Voraussetzungen für die bauliche Erwei-

terung auf einer landwirtschaftlich genutzten Fläche im Ortsteil Pietling geschaffen. Das 

Ortsbild wird sich durch das geplante Vorhaben grundsätzlich verändern. Die vorliegende 

Planung orientiert sich jedoch am Baubestand in der Umgebung und schließt unmittelbar 

an den bebauten Siedlungszusammenhang an. Durch begrenzende Festsetzungen zur Hö-

henentwicklung, der baulichen Gestaltung und Vorgaben zur Sicherstellung einer ausrei-

chenden Ein- und Durchgrünung wird sich das Vorhaben jedoch voraussichtlich gut in die 

umgebende Bebauung einbinden. 

Direkte Beeinträchtigungen der umliegenden europäischen und nationalen Schutzgebiete 

und Biotope können aufgrund der vorherrschenden Bebauung und dem Abstand zum Pla-

nungsgebiet ausgeschlossen werden. Erhebliche indirekte Beeinträchtigungen über mögli-

che Wirkungspfade wie Luft (Lärm, Immissionen) oder visuelle Wirkungen sind aufgrund 

der genannten Gründe ebenfalls nicht zu erwarten. 

Eine Beeinträchtigung der umliegenden Denkmale im Umfeld des Planungsgebiets ist auf-

grund der Entfernung und der dazwischenliegenden bebauten Bereiche nicht zu erwarten. 

Vorsorglich wird im Planteil auf die Meldepflicht nach Art. 6 DSchG hingewiesen. 

Im Umweltatlas gibt es keine Hinweise auf Gefahren durch Hochwasser oder wild abflie-

ßendes Oberflächenwasser. Die Erfahrungen der vergangenen Jahre haben jedoch gezeigt, 

dass Überflutungen als Folge von Starkregenereignissen nicht ausgeschlossen werden kön-

nen.  

Aus diesem Grund wurden die Gefahren durch Hochwasser und wild abfließendes Oberflä-

chenwasser im Rahmen eines hydrologischen Gutachtens untersucht und in der Planung 

berücksichtigt. Die im Bebauungsplan getroffenen Vorgaben zur Geländeanschüttung stel-

len sicher, dass durch den Bebauungsplan keine negativen Auswirkungen auf das Bauge-

biet selbst oder umliegende Grundstücke ausgelöst werden. Dennoch wird eine hochwas-

sergeschützte Bauweise empfohlen. Ebenso enthält der Bebauungsplan einen Hinweis, 

dass Geländeveränderungen mit nachteiligen Auswirkungen auf wildabfließendes Oberflä-

chenwasser unzulässig sind. 
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Abb. 8 Planungs-Zustand Oberflächenabfluss 
Quelle: Lindschulte Ingenieurgesellschaft mbH 
 

Die Höhenlage der geplanten Gebäude im Vergleich zum Bestand zeigt beispielhaft ein 

Schnitt im Anhang. Der Abstand der Baugrenze zum Bestand beträgt 13 m, das ist nahezu 

das doppelte der zulässigen Wandhöhe. 

Auch die Verschattung des Bestandes durch die Neuplanung wurde untersucht: das Ergeb-

nis ist ebenfalls im Anhang in Form einer Besonnungs- und Verschattungsstudie darge-

stellt. 

 Umweltbericht 

Für Bauleitplanverfahren ist im Rahmen der Umweltprüfung (§ 2 Abs. 4 BauGB) ein Um-

weltbericht zur erstellen (§ 2a BauGB und Anlage 1 zu § 2 Abs. 4, § 2a und § 4c BauGB), 

in dem die in der Umweltprüfung ermittelten voraussichtlichen erheblichen Umweltauswir-

kungen beschrieben und bewertet werden.  

Der Umweltbericht ist ein selbständiger Teil der Begründung zum Bebauungsplan (§ 2a 

BauGB), dessen wesentliche Inhaltspunkte vorgegeben sind (Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und § 

2a BauGB und Anhang 1 der EU-SUP-Richtlinie). Im Folgenden werden die Belange des 

Umweltschutzes beschrieben und bewertet und die erheblichen Projektauswirkungen, Mög-

lichkeiten der Vermeidung und Minimierung und Ausgleichsmaßnahmen werden darge-

stellt. 

Der Umweltbericht orientiert sich in seiner Ausführung an der Anlage 1 zum Baugesetzbuch 

(BauGB) und baut auf dem Leitfaden zur Umweltprüfung in der Bauleitplanung der Obers-

ten Baubehörde auf („Der Umweltbericht in der Praxis“). Die Gliederung der Anlage 1 

BauGB wurde im Punkt 2a und 2b zu einem Gliederungspunkt zusammengefasst. Dies 

ermöglicht eine übersichtlichere und nachvollziehbarere Darstellung der Bewertung der 

Umweltauswirkungen. 

8.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bebauungs-

plans  

Im Ortsteil Pietling der Gemeinde Fridolfing soll am südöstlichen eine Abrundung des Sied-

lungskörpers stattfinden. Hierfür soll der Bebauungsplan „Am Hasenbergl II“ neu aufge-

stellt werden. Der Geltungsbereich ist ca. 6.820 m² groß und umfasst neben den beiden 

Baugrundstücken Flur Nrn. 9 und 9/1, Gmkg. Pietling, die beiden Flurstücke Nr. 985 und 

8/10T zur Erschließung. 
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Abb. 9 Übersicht Geltungsbereich (schwarz) 
Kartengrundlage: DFK © 2024 Gemeinde Fridolfing 

Die Erweiterung des Siedlungsbereiches dient der Wohnraumgewinnung.  

Die Planung entspricht der städtebaulichen Konzeption der Gemeinde Fridolfing und dient 

der nachhaltigen städtebaulichen Entwicklung. 

Der Bebauungsplan „Am Hasenbergl II“ wird im Regelverfahren mit Umweltprüfung und 

artenschutzrechtlicher Betrachtung aufgestellt. 

Landes- und Regionalplanung 

Die Gemeinde Fridolfing ist im Regionalplan der Planungsregion 18 (Südostbayern) zuge-

ordnet und als Grundzentrum im allgemein ländlichen Raum eingestuft. Für das Plangebiet 

sind folgende Ziele des Landesentwicklungsprogramms von Bedeutung: 

Die Siedlungsentwicklung in der Region soll sich gem. RP 18 B II 1 G an der Raumstruktur 

orientieren und unter Berücksichtigung der sozialen und wirtschaftlichen Bedingungen res-

sourcenschonend weiterentwickelt werden.  

Darüber hinaus soll die Flächeninanspruchnahme reduziert werden und flächensparende 

Siedlungs- und Erschließungsformen zum Einsatz kommen. (LEP 3.1 G: Flächensparen). 

Dabei sind vorhandene Flächenpotenziale vorrangig und effizient zu nutzen. Ausnahmen 

sind dann zulässig, wenn Potenziale der Innenentwicklung nicht zur Verfügung stehen (LEP 

3.2 Z: Innenentwicklung vor Außenentwicklung). Um eine Zersiedlung der Landschaft und 

ungegliederte, insbesondere bandartige Siedlungsstrukturen zu vermeiden, sind neue 

Siedlungsflächen möglichst in Anbindung an geeignete Siedlungseinheiten auszuweisen 

(LEP 3.3 G & Z: Anbindegebot). 
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Im Siedlungszusammenhang in Pietling sind keine Flächenpotenziale im geplanten Ausmaß 

vorhanden. Indem sich der Umgriff direkt an bereits bebaute Siedlungsbereiche anschließt, 

und neue Flächen im Außenbereich als Lückenschluss nur in notwendigem Maß beansprucht 

werden, entspricht die vorliegende Planung den angeführten Grundsätzen und Zielen der 

Landes- und Regionalplanung. Die getroffenen Festsetzungen des Bebauungsplans zielen 

auf eine verträgliche verdichtete Bauweise ab, um die Flächen möglichste effektiv zu nut-

zen. Die Lage am Ortsrand erfordert eine möglichst schonende Einbindung der neuen Ge-

bäude in das Orts- und Landschaftsbild. Das Planungskonzept sieht daher eine anspre-

chende Ein- und Durchgrünung vor. 

Darstellung in Bauleitplänen (Flächennutzungsplan) 

Im Flächennutzungsplan ist die überplante Fläche als Fläche für die Landwirtschaft darge-

stellt.  

 

Abb. 10 Auszug aus dem Flächennutzungsplan der Gemeinde einschl. Darstellung der 17. 

Änderung (2016) mit Kennzeichnung des Geltungsbereichs (schwarz) 
Quelle: FNP © 2016 Gemeinde Fridolfing  

Ausgangssituation 

Die Planungsflächen werden derzeit landwirtschaftlich als Acker bzw. als Grünland inten-

siv genutzt. 

Im Südosten des Plangebiets befinden sich landwirtschaftliche Flächen mit Acker- und 

Grünlandnutzung. Im Anschluss dazu, in einer Entfernung von etwa 400 m, liegt das 

Gewerbegebiet im Ortsteil Kaltenbrunn. Im Osten schließt das Gebiet an den im Zusam-

menhang bebauten Bereich des Ortsteils an. 

Das Gelände weist eine geringe Westostneigung von etwa 1,5 % auf. Die Fläche soll über 

die Ortsstraße „Am Hasenbergl“ an das örtliche Straßennetz angeschlossen werden. 
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Abb. 11 Auszug aus Luftbild mit Darstellung der Parzellarkarte, Übersicht, mit Kennzeich-

nung des Planungsgebiets (schematisch rot umrandet) – ohne Maßstab 
Quelle: BayernAtlas © 2025 StMFH; Geobasisdaten © 2025 Bayerische Vermessungsverwaltung 

Planung 

Das Gebiet wird als Allgemeines Wohngebiet festgesetzt.  

Die Bebauung kann mit Einzel- oder Doppelhäusern erfolgen. 

Nach Westen sind Flächen zum Anpflanzen von Bäumen festgesetzt. Die Eingrünung stellt 

einen harmonischen, eingegrünten Übergang des Wohngebiets zu angrenzenden landwirt-

schaftlichen Flächen sicher. 

Die geplanten Gebäude setzen die Bebauung des angrenzenden Bebauungsplans an der 

Ortsstraße „Am Bergl“ maßstäblich und ortsüblich fort. Zur Freihaltung von Sichtachsen 

und zur Vermeidung von direkten Blickbeziehungen zwischen gegenüberliegenden Gebäu-

den legt die Planung Gebäude fest, die nicht rechtwinklig zur Erschließungsstraße gestellt 

sind. 

8.2 Notwendigkeit einer allgemeinen Vorprüfung des Einzelfalles zur  

UVP-Pflicht gem. § 7 UVPG 

Gemäß § 7 des UVPG ist die UVP-Pflicht im Einzelfall zu prüfen, sofern dies nach der Anlage 

1 des Gesetzes vorgesehen ist. 

Unter der Nummer 18 der Anlage 1 wird ausgeführt:  

Nr. 18.7.2 „Bau eines Städtebauprojektes für sonstige bauliche Anlagen, für den im Au-

ßenbereich im Sinne des § 35 des Baugesetzbuches ein Bebauungsplan aufgestellt wird, 

mit einer festgesetzten Größe der Grundfläche von insgesamt 20.000 m² bis weniger als 

100.000 m²“ ist eine allgemeine Vorprüfung des Einzelfalles durchzuführen. 

Da die aus der zulässigen Grundflächenzahl resultierenden Grundfläche den Schwellenwert 

von 20.000 m² deutlich unterschreitet ist eine Vorprüfung des Einzelfalls zur Feststellung 

einer UVP-Pflicht nach UVPG nicht erforderlich. 

Vorhaben die kumulativ zu berücksichtigen sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht vor-

handen oder in Planung. 
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8.3 Überblick über die in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen ge-

nannten Ziele des Umweltschutzes 

Städtebauliche Leitlinie im Sinne der Landes- und Regionalplanung ist eine nachhaltige 

Raumentwicklung, die zu einer dauerhaften, ausgewogenen und umweltgerechten Ord-

nung gleichwertiger und gesunder Lebens- und Arbeitsbedingungen führt, ohne die cha-

rakteristische Eigenart der Region zu verlieren. 

Erhaltungsziele und Schutzzwecke von Gebieten mit gemeinschaftlicher Bedeutung (FFH-

Gebiete und europäische Vogelschutzgebiete – Natura 2000-Gebiete) sind von der Planung 

durch eine direkte Inanspruchnahme für Bau- und Verkehrsflächen nicht betroffen.  

In der nachfolgenden Tabelle sind die wesentlichen, in den einschlägigen Fachgesetzen und 

Fachplänen festgelegten umweltrelevanten Ziele aufgeführt, die hinsichtlich der Schutzgü-

ter von Bedeutung sind. Auch ist die Art ihrer Berücksichtigung in der Bauleitplanung dar-

gestellt. 

 

Fachrecht und  
Fachplanungen 

Umweltrelevante Ziele  
Berücksichtigung in der Bau-
leitplanung 

BImSchG,  

TA Lärm,  

DIN 18005,  

16. BImSchV,  

18. BimSchV 

GIRL 

LAI Licht 

- Vermeidung von schädlichen 

Umwelteinwirkungen auf 

Wohn- und sonstige schutzbe-

dürftige Gebiete, 

- gesunde Arbeits- und Wohn-

verhältnisse,  

- Beachtung des Trennungs-

grundsatzes. 

Immissionen und Emissionen 

durch den zu erwartenden Ziel- 

und Quellverkehr durch Pkw fal-

len sehr gering aus und bedürfen 

deshalb keiner Berücksichtigung. 

Im unmittelbaren Umfeld befin-

den sich keine landwirtschaftli-

chen Betriebsstellen. Die erfor-

derlichen Abstände nach TA Luft 

werden demnach eingehalten. 

BauGB,  

BBodSchG,  

BNatSchG 

- Sparsamer und schonender 

Umgang mit Boden,  

- Innenentwicklung,  

- Wiedernutzbarmachung von 

versiegelten Flächen,  

- Begrenzung der Versiegelung, 

- Nachhaltige Sicherung der 

Funktion des Bodens,  

- Schutz natürlicher Bodenfunk-

tionen und der Archivfunktio-

nen der Böden, insbesondere 

solcher Böden mit besonderen 

Funktionen. 

Die Bodenverhältnisse im Pla-

nungsgebiet wurden auf Grund-

lage der geologischen Verhält-

nisse ermittelt. 

Empfehlungen und Ergebnisse 

im Rahmen der Darstellung der 

geologischen Verhältnisse zur 

Bebauung und Erschließung des 

Plangebiets werden berücksich-

tigt. 

Altlasten sind nicht bekannt. 

Es werden keine Böden von be-

sonderer Funktionsbedeutung 

(zum Beispiel Naturböden mit 

geringer Überformung im Be-

reich von historisch altem Wald) 

in Anspruch genommen. 

Die zusätzliche Flächenversiege-

lung wird durch Festsetzungen 

im Bebauungsplan begrenzt wer-

den, z. B. durch Mindestvorga-

ben zur Begrünung, Festsetzung 

zu Ausführung von Stellplätzen 

in wasserdurchlässigen Belägen 

etc.. 

WHG,  

BauGB 

- Grundwasser- und Fließge-

wässerschutz,  

- Beseitigung von Abwasser 

ohne die Beeinträchtigung des 

Wohls der Allgemeinheit,  

Innerhalb des Planungsgebiets 

befinden sich keine Oberflächen-

gewässer.  
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Fachrecht und  
Fachplanungen 

Umweltrelevante Ziele  
Berücksichtigung in der Bau-
leitplanung 

- Berücksichtigung der Über-

schwemmungsgebiete und Ri-

sikogebiete,  

- Erhaltung der Überschwem-

mungsgebiete in ihrer Funk-

tion als Rückhalteflächen,  

- Berücksichtigung des Hoch-

wasserschutzes und der Hoch-

wasservorsorge 

Das überplante Gebiet liegt nicht 

innerhalb einer Hochwasserge-

fahrenfläche. 

Für das Vorhaben wurde durch 

das Büro Dipl. Geol. F. Ohin 

GmbH, 83101 Rohrdorf, ein Bo-

dengutachten erstellt. Erkennt-

nisse und Empfehlungen des 

Gutachtens werden in Festset-

zungen berücksichtigt bzw. im 

Umweltbericht dargestellt. 

Die anstehenden Böden sind nur 

bedingt sickerfähig. 

Die allgemeine Grundwassersitu-

ation und die hydrogeologischen 

Verhältnisse im Planungsgebiet 

wurden ermittelt. Dachflächen- 

und Niederschlagswasser von 

privaten Hof- und Zufahrtsflä-

chen ist über Rigolen bzw. nach 

Möglichkeit auf dem Grundstück 

breitflächig zu versickern. 

BNatSchG Schutz von Flächen mit günstiger 

lufthygienischer oder klimati-

scher Wirkung  

Dem Planungsgebiet kommt auf-

grund der Lage und der derzeiti-

gen ausgeübten Nutzung keine 

übergeordnete bzw. herausra-

gende Bedeutung als Kaltluftent-

stehungsgebiet zu.  

In Waldflächen wird nicht einge-

griffen. 

Die geplante Nutzung vermeidet 

die Inanspruchnahme anderer, 

bislang ungenutzter und für das 

Klima bedeutsamer Flächen. 

BNatSchG,  

BauGB,  

BNatSchG,  

BayNatSchG,  

BArtSchV sowie  

FFH-Richtlinien und EU-

Vogelschutzrichtlinien 

- Natur und Landschaft sind so 

zu schützen, dass 

▪ die biologische Vielfalt, 

▪ die Leistungs- und Funkti-

onsfähigkeit des Natur-

haushalts einschließlich 

der Regenerationsfähigkeit 

und nachhaltigen Nut-

zungsfähigkeit der Natur-

güter sowie 

▪ die Vielfalt, Eigenart und 

Schönheit sowie der Erho-

lungswert von Natur und 

Landschaft 

auf Dauer gesichert sind.  

- Der Schutz umfasst auch die 

Pflege, die Entwicklung und, 

soweit erforderlich, die Wie-

derherstellung von Natur und 

Landschaft. 

Artenschutzrechtliche relevante 
Tier- und Pflanzengruppen sind 
nach derzeitiger Einschätzung 
von der Planung nicht betroffen. 

Dem städtebaulichen Vorhaben 
stehen somit keine grundsätzli-
chen artenschutzrechtlichen As-
pekte entgegen. Auf einen de-
taillierten Fachbeitrag zur spezi-
ellen artenschutzrechtlichen Prü-

fung (saP) wird daher verzichtet 
werden. 

Potenzielle Natura-2000-Gebiete 
(FFH- und VS-Richtlinien) sind 
von diesem Bebauungsplan nicht 
betroffen. In Waldflächen wird 
mit dieser Planung nicht einge-

griffen. 

Dem städtebaulichen Vorhaben 
stehen somit keine grundsätzli-
chen artenschutzrechtlichen As-
pekte entgegen.  
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Fachrecht und  
Fachplanungen 

Umweltrelevante Ziele  
Berücksichtigung in der Bau-
leitplanung 

- Erhaltung und Schutz ge-

schützter Tier- und Pflanzen-

arten. 

Im Bebauungsplan werden Fest-

setzungen zur Vermeidung und 

Verringerung von nachteiligen 

Auswirkungen auf Natur und 

Umwelt getroffen. 

Die Planung erstreckt sich auf 

eine Fläche mit nur geringer Er-

holungsfunktion. Im Bebauungs-

plan wird für den Erholungswert 

von Natur und Landschaft eine 

ausreichende Ein- und Durchgrü-

nung und eine Begrenzung der 

Höhenentwicklung der Gebäude 

festgesetzt. 

Das Vermeidungsgebot wird be-

achtet. 

Die durch die Planung vorberei-

teten Eingriffe in Natur und 

Landschaft werden bilanziert und 

Ausgleichsmaßnahmen hierfür 

bestimmt. 

BauGB i.V.m. BNatSchG –  

Eingriffsregelung 

Vermeidung und Ausgleich vo-

raussichtlich erheblicher Beein-

trächtigungen des Landschafts-

bildes sowie der Leistungs- und 

Funktionsfähigkeit des Natur-

haushaltes 

Das Vermeidungsgebot wird be-

achtet. 

Die durch die Planung vorberei-

teten Eingriffe in Natur und 

Landschaft werden bilanziert und 

Ausgleichsmaßnahmen hierfür 

bestimmt.  

BauGB,  

BayDSchG 

Berücksichtigung der Belange 

der Baukultur, des Denkmal-

schutzes und der Denkmalpflege  

Entsprechend der Denkmalliste 

des Bayerisches Landesamt für 

Denkmalpflege BLfD befinden 

sich keine Bau- oder Bodendenk-

mäler im Planungsgebiet. 

Allgemein wird darauf hingewie-

sen, dass Bodendenkmäler, die 

während der Bauarbeiten zu 

Tage treten, der Meldepflicht ge-

mäß Art. 8 BayDSchG unterlie-

gen. Sie sind der zuständigen 

Behörde unverzüglich zu mel-

den. 

Landesentwicklungspla-

nung (LEP),  

Regionalplanung (RP) 

- Die Gemeinde Fridolfing ist 

entsprechend der Struktur-

karte (LEP 2018, Anhang 2) 

als Unterzentrum der Region 

18 Südostoberbayern darge-

stellt. 

- Entsprechend Regionalplan 

werden keine besonderen 

Grundsätze und Ziele formu-

liert. 

- Allgemeine Vorgaben der Re-

gionalplanung 

▪ Nutzung von Potentialen 

der Innenentwicklung,  

Eine grundsätzliche Alternative 

ist die Nullvariante, also die wei-

tere Nutzung als Grünland. Dies 

ist jedoch nicht das planerische 

Ziel der Gemeinde. 

Die vorliegende Planung dient 

der Bereitstellung von Wohn-

raum, bevorzugt für ortsansäs-

sige junge Familien. Sie ent-

spricht der städtebaulichen Kon-

zeption der Gemeinde und dient 

einer langfristigen nachhaltigen, 

geordneten städtebaulichen Ent-

wicklung. 
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Fachrecht und  
Fachplanungen 

Umweltrelevante Ziele  
Berücksichtigung in der Bau-
leitplanung 

▪ Vermeidung der Zersiede-

lung der Landschaft,  

▪ Orientierung der Sied-

lungsentwicklung an der 

vorhandenen Raumstruk-

tur und ressourcenscho-

nende Weiterführung unter 

Berücksichtigung der sozi-

alen und wirtschaftlichen 

Bedingungen,  

▪ Beschränkung der Versie-

gelung des Bodens auf ein 

Mindestmaß. 

Der Bereich ist durch die umge-

bende Bebauung geprägt, die 

äußere Ver- und Entsorgungsinf-

rastruktur ist vorhanden und bie-

tet ausreichend Kapazitäten. 

Die grundsätzlichen Ziele der 

Raumordnung werden berück-

sichtigt. Die Planung basiert auf 

einer städtebaulichen Konzep-

tion, die nicht zur Zersiedelung 

der Landschaft führt. 

Arten- und Biotopschutz-

programm ABSP Traun-

stein. 

Entsprechend des ABSP Bayern 

für den Landkreis Traunstein 

sind keine besonderen Ziele und 

Maßnahmen für das Planungsge-

biet formuliert. 

Das Plangebiet liegt innerhalb 

der BayernNetzNatur-Projektflä-

chen „Netzwerke für den Kiebitz“ 

und „Drachen der Unterwasser-

welt“. 

Grundsätzlich werden arten-

schutzrechtliche Aspekte und all-

gemeine Vorgaben des Arten-

schutzes berücksichtigt. 

Aufgrund der bestehenden Prä-

gung des Gebiets durch fehlende 

Gewässer und bestehende Kulis-

sen wird die Rolle des Gebiets für 

den Biotopverbund als gering 

eingestuft. 

Flächennutzungsplan FNP 

mit integriertem Land-

schaftsplan LP. 

Darstellung des Planungsgebiets 

als Fläche für die Landwirtschaft. 

Der Flächennutzungsplan wird 

im Parallelverfahren geändert 

und berücksichtigt die Ziele des 

Landschaftsplans. 

Tab. 1 In einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegte Ziele des Umweltschut-

zes 

8.4 Bestandsaufnahme, Beschreibung und Bewertung der Umweltauswir-

kungen und Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei 

Durchführung der Planung 

Die Untersuchung beschränkt sich im Wesentlichen auf die überplanten Grundstücksberei-

che innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans „Am Hasenbergl II“ sowie auf die 

unmittelbare Umgebung.  

Die Betrachtung und Einstufung des Gebiets erfolgt durch eigene Erhebungen mittels 

Ortseinsicht und daraus folgender Bestandsanalyse, durch Einsicht in die einschlägigen 

Datenbanken und Informationssysteme sowie in den Flächennutzungsplan mit integriertem 

Landschaftsplan und durch Angaben der Gemeinde Fridolfing. 

An Hand der landschaftsökologischen Funktionen wird die aktuelle Bedeutung des Gebietes 

abgeschätzt und seine Empfindlichkeit gegenüber eventuellen nachteiligen Nutzungsände-

rungen bewertet.  

Die Beschreibung des Bestands und die Beurteilung der Umweltauswirkungen erfolgt 

schutzgutbezogen.  

Auf der Grundlage einer verbal-argumentativen Beschreibung der bau-, anlage- und be-

triebsbedingten Auswirkungen erfolgt eine schutzgutbezogene Bewertung durch eine Ein-

schätzung der Eingriffsschwere nach geringer, mittlerer und hoher Erheblichkeit. Hierbei 

sind zusätzlich auch Wirkungen in verschiedenen zeitlichen Dimensionen zu berücksichti-

gen: zeitlich begrenzte (vorübergehende) und dauerhafte Wirkungen, Auswirkungen wäh-

rend der Bauzeit und während des Betriebs.  

Diese Prognose ermöglicht die Einschätzung der Projektauswirkungen bei Realisierung des 

Vorhabens der Bebauungsplanänderung. Die Bewertung des Eingriffes erfolgt unter der 
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Voraussetzung, dass die geforderten Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen beach-

tet werden. Das Ergebnis ist im Folgenden zusammengefasst. 

8.4.1 Schutzgut Mensch – Lärm, Licht, Erholung 

8.4.1.1 Beschreibung der Ausgangssituation 

Lärm 

Der geplante Standort der neuen Wohnbauflächen liegt südwestlich der Hauptstraße. In 

einer Entfernung von etwa 400 m südlich befindet sich das Gewerbegebiet im Ortsteil Kal-

tenbrunn. Ebenfalls etwa 200 m südlich befindet sich ein landwirtschaftlicher Betrieb.  

Negative Lärmeinwirkungen durch Verkehr und Immissionen durch die benachbarten land-

wirtschaftlichen Betriebe, das in der Umgebung liegende Gewerbegebiet und somit Vorbe-

lastungen des Schutzgutes Mensch sind im Umfeld des Vorhabens aufgrund der Entfernung 

nicht zu erwarten. 

Nach derzeitigem Kenntnisstand werden die Vorbelastungen aufgrund der Art der umge-

benden Nutzungen sowie dem räumlichen Zusammenhang zum Plangebiet als gering er-

heblich eingestuft. 

Licht 

Der Wechsel zwischen hellem Tag und dunkler Nacht ist der grundlegendste Rhythmus. 

Durch den Einfluss von künstlicher Beleuchtung werden diese Lichtverhältnisse, vordinglich 

in der Nacht, durch den Menschen beeinflusst. Durch künstliche Lichtquellen kann es zu 

Blendung und einer Aufhellung der Nachtlandschaft kommen, was neben wildlebenden 

Tierarten und Insekten auch den Menschen beeinträchtigen kann. 

Die Helligkeit des Himmels wird mit Hilfe eines „Sky Quality Meters“ gemessen und der 

Einfachheit halber dann als „SQM-Wert“ bezeichnet. Es gilt die Regel: Je höher der SQM-

Wert, desto dunkler der Nachthimmel. Entsprechend Weltatlas der künstlichen Nachthim-

melshelligkeit 2015 wird der SQM-Wert für Pietling mit 20,5 beziffert und entspricht somit 

einem halbwegs dunklen Himmel („Dorfhimmel“). 

Die Beeinträchtigungen durch Licht für den Menschen werden im Bestand als gering er-

heblich bewertet. 

Erholung 

Das Planungsgebiet wird entsprechend Regionalplan der Region 18 Südostoberbayern all-

gemein dem Gebiet für Tourismus und Erholung Nr. 2 „Salzachhügelland mit Waginger – 

Tachertinger See und Rupertiwinkl“ zugeordnet. 

Entsprechen dem Regionalplan 18 befindet sich das Planungsgebiet nicht innerhalb eines 

landschaftlichen Vorbehaltsgebiets (siehe folgende Karte). 

 

Abb. 12 Auszug aus Karte 3 „Landschaft und Erholung – konsolidierte Fassung“ (Stand 

08.2021) mit Darstellung mit des Planungsgebiets (schematisch rot umrandet) – 

ohne Maßstab 
Quelle: Regionalplan 18 Südostoberbayern © 2024 Regionaler Planungsverband 
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Das Planungsgebiet wird derzeit landwirtschaftlich intensiv als Grünland genutzt. Die an-

grenzenden Flächen im Süden und Westen der näheren Umgebung werden ebenfalls land-

wirtschaftlich als Ackerflächen bzw. als Grünland genutzt. Im Norden und Osten grenzt der 

im Zusammenhang bebaute Bereich des Ortsteils mit einer bestehenden Wohnnutzung an.  

Innerhalb des Planungsgebietes verlaufen keine Rad- oder Wanderwege. 

Erholungseinrichtungen stehen aufgrund der aktuellen Bewirtschaftung nicht zur Verfü-

gung. Das Planungsgebiet ist als siedlungsnaher Freiraum mit geringer Aufenthaltsqualität 

und Erholungswert einzustufen. 

8.4.1.2 Baubedingte Auswirkungen 

Lärm / Licht/ Erholung 

Belastungen durch Lärm und Staub entstehen beim Neubau der geplanten Wohngebäude 

sowie deren Erschließung. Die Bauarbeiten zur Erstellung der geplanten baulichen Anlagen 

finden voraussichtlich in den Tagstunden statt. Eine Beeinträchtigung durch Lichtemissio-

nen ist in diesem Zusammenhang lediglich in den Wintermonaten zu erwarten. Bei diesen 

baubedingten Belastungen handelt es sich jedoch um temporäre Störungen.  

Die baubedingten Beeinträchtigungen sind somit als gering erheblich zu bewerten. 

8.4.1.3 Anlage- / Betriebsbedingte Belastungen 

Lärm 

Die Realisierung der Planung wird nach derzeitiger Einschätzung lediglich geringfügig zu 

zusätzlichen Lärmbelastungen durch Ziel- und Quellverkehr führen. Bei der Bebauung mit 

Doppel- oder Einfamilienhäusern kommt es nicht zu einer wesentlichen Erhöhung der Ver-

kehrslast. Es sind keine wesentlichen Auswirkungen zu erwarten. 

Licht 

Grundsätzlich geht von Fenstern und Fensterbändern eine Lichtwirkung aus, diese wird 

nach derzeitiger Einschätzung jedoch als gering erheblich eingestuft.  

Bei den Beleuchtungsanlagen sind grundsätzlich die Vorgaben des Artikel 11a Bayerisches 

Naturschutzgesetz BayNatSchG zu berücksichtigen. 

Eine wesentliche Zunahme der nächtlichen Raumaufhellung ist durch die Planung nicht 

gegeben. Die Auswirkungen werden mit einer geringen Erheblichkeit bewertet. 

Erholung 

Durch die Ausweisung der neuen Wohnbauflächen gehen keine Flächen mit bedeutender 

Erholungsfunktion verloren. Fußläufige Wegenetze und das Radwegenetz bleiben von der 

Planung unberührt. 

In Anbetracht der vorhandenen, allgemeinen ländlichen Prägung des Änderungsbereichs 

und der umgebenden landwirtschaftlichen Fläche ist grundsätzlich von temporären Beein-

trächtigungen, insbesondere durch Geruch, Lärm, Staub und Erschütterung zu rechnen. 

Dies gilt auch an Sonn- und Feiertagen und zur Nachtzeit, insbesondere während der Ern-

tezeit. 

Das angrenzende Siedlungsgefüge ist durch Wohnbebauung geprägt, weshalb keine we-

sentlichen Immissionen zu erwarten sind. 

Negative Auswirkungen auf die Erholungsqualität im siedlungsnahen Freiraum sind nur im 

geringen Umfang zu erwarten. 

Die anlage- und betriebsbedingten Beeinträchtigungen werden deshalb nach derzeitiger 

Einschätzung als gering eingestuft. 
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8.4.1.4 Ergebniszusammenfassung der Auswirkungen Schutzgut Mensch – Lärm 

/ Licht / Erholung 

 

Schutzgut 
Baubedingte 

Auswirkungen 
Anlagebedingte   
Auswirkungen 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

Gesamter-
heblichkeit 

Mensch: Lärm gering gering gering gering 

Mensch: Licht gering gering gering gering 

Mensch: Erholung gering gering gering gering 

Tab. 2 Erheblichkeit zum Schutzgut Mensch – Lärm / Licht /Erholung 

8.4.2 Schutzgut Pflanzen und Tiere 

8.4.2.1 Beschreibung der Ausgangssituation 

In der naturräumlichen Gliederung wird das überplante Gebiet wie folgt zugeordnet: 

Biogeografische Region:   kontinental 

Großlandschaft:    Alpenvorland 

Naturraum-Haupteinheit:    D66 Voralpines Moor- und Hügelland 

(Ssymank)      

Naturraum-Einheit:    039 Salzach-Hügelland              

(Meynen/Schmithüsen et. al.) 

Naturraum-Untereinheit (ABSP):  039-A Jungmoränenlandschaft des Salzach

       Hügellandes 

Potenzielle natürliche Vegetation 

Als potenzielle natürliche Vegetation pnV wird der Endzustand einer Vegetation bezeichnet, 

den man ohne menschliche Eingriffe in einem Gebiet erwarten würde. Der direkte Einfluss 

des Menschen wird ausgeblendet, es verbleibt lediglich das Beziehungsgefüge zwischen 

Vegetation und der Summe der Standortfaktoren.  

Damit ist die pnV die eigentliche stabile und standortgerechte Pflanzendecke. Die Neupflan-

zungen von Gehölzen sollten sich daher grundsätzlich an der Artenzusammensetzung der 

pnV orientieren, Aspekte des Klimawandels sind dabei jedoch zu berücksichtigen. Aufgrund 

der, auch in der Region bereits erkennbaren klimabedingten Veränderungen in der Vege-

tation ist grundsätzlich verstärkt auf klimagerechte Gehölze abzustellen, gegebenenfalls 

auch abweichend von der potenziellen natürlichen Vegetation.  

Das Planungsgebiet liegt überwiegend innerhalb der pnV des „Waldmeister-Tannen-Bu-

chenwaldes im Komplex mit Hainsimsen-Tannen-Buchenwald¸örtlich mit Hainsimsen- oder 

Rundblattlabkraut-Tannenweald“ [Legendeneinheit M6aT]. Teilbereiche im Osten des Ge-

biets liegten innerhalb der pnV „Giersch-Bergahorn-Eschenwald mit Übergängen zum 

Waldmeister- oder Waldgersten Buchenwald“ [Legendeneinheit E5a]. 

Entsprechend der Lage im Naturraum wird das Planungsgebiet dem Vorkommensgebiet 

gebietseigener Gehölze (autochthone Gehölze) „Nr. 6.1 Alpenvorland“ zugeordnet. 

Das Ursprungsgebiet gebietseigenen Saatguts wird mit Nr. 17 „Südliches Alpenvorland“ 

bezeichnet.  

Schutzgebiete 

Innerhalb und angrenzend an das Planungsgebiet befinden sich keine internationalen 

Schutzgebiete gemäß RAMSAR-Konvention sowie gemäß § 25 BNatSchG (Biosphärenre-

servate). 

Innerhalb und angrenzend an das Planungsgebiet befinden sich keine europäischen Schutz-

gebiete der NATURA 2000 (FFH-Gebiete und europäische Vogelschutzgebiete). 
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Innerhalb und angrenzend an das Planungsgebiet befinden sich keine nationalen Schutz-

gebiete gemäß §§ 23 bis 24 BNatSchG sowie §§ 26 bis 29 BNatSchG (Naturschutzgebiete, 

Landschaftsschutzgebiete, geschützte Landschafsbestandteile u. a). 

Das nächstgelegene Schutzgebiet befindet sich östlich des Planungsgebietes in etwa 2,4 

km Entfernung. Dabei handelt es sich um das Fauna-Flora-Habitatgebiet „Salzach und Inn“ 

(ID-Code: DE774471).  

Direkte Beeinträchtigungen der europäischen Schutzgebiete können aufgrund der Lage und 

dem Abstand zum Planungsgebiet ausgeschlossen werden. 

Außerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans befinden sich in der Umgebung Flä-

chen der Biotopkartierung Bayern und Ökokontoflächen (siehe folgende Karte). 

Die aufgeführten Biotope und Ökokontoflächen im näheren Umfeld sind von dem Vorhaben 

nicht betroffen und stehen in keinem funktionalen Zusammenhang zum Planungsgebiet. 

 

Abb. 13 Darstellung der FFH-Gebiete (braune Schraffur), der Biotopkartierung (Flachland) 

(rot) und Ökokontoflächen (grüne Schraffur), Übersicht, mit Kennzeichnung des 

Planungsgebiets (schematisch blau umrandet) – o. Maßstab 
Quelle: BayernAtlas © 2025 StMFH; Geobasisdaten © 2025 Bayerische Vermessungsverwaltung 

Realnutzung 

Das Planungsgebiet selbst und die angrenzenden Flächen im Süden und Südwesten werden 

derzeit landwirtschaftlich intensiv als Grünland genutzt. 

Nördlich und östlich schließt das Gebiet an die bestehende Wohnbebauung mit Einzel- und 

Doppelhäusern an. Im Planungsgebiet befinden sich im Nordwesten ein Baum junger Al-

tersklasse. Der Berg-Ahorn (siehe folgende Abbildung) liegt nicht mehr innerhalb des Plan-

gebiets, wobei anzumerken ist, dass der Kronenbereich deutlich in das Gebiet hineinragt. 

142994 
Grünland 

7942-0139-001 
Naturnahes Feldge-
hölz 

153986 
Feldgehölz, Gebüsch 

89067 Feldge-
hölz, Hecke 

89066 Feldge-

hölz, Hecke 
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Abb. 14 Gehölze am nordwestlichen Rand des Plangebiets. Blich von Westen nach Südos-

ten 

Realnutzung 

Das Planungsgebiet wird als Grünland intensiv bewirtschaftet. Die Artenzusammensetzung 

ist artenarm ausgeprägt. 

8.4.2.2 Baubedingte Auswirkungen 

Im Planungsgebiet können Lagerflächen und Baustelleneinrichtungsflächen während der 

Bauphase grundsätzlich Beeinträchtigungen der an das Wohngebiet angrenzenden Lebens-

räume darstellen. 

Für potenziell vorkommende Nahrungsgäste gehen durch die vorliegende Planung, in Be-

rücksichtigung der vorhandenen Nutzungen, begrenzt Teile des Nahrungslebensraumes 

verloren. In den unmittelbar angrenzenden Wiesenflächen und umliegenden Gehölzen sind 

jedoch geeignete und erreichbare Nahrungshabitate in gleicher oder besserer Qualität vor-

handen. Deshalb und aufgrund der Größe der Gesamtjagdreviere sowie der Ausweichmög-

lichkeit auf benachbarte Flächen ist der Verlust von Teillebensräumen als gering erheblich 

einzustufen. 

Durch die geplante Wohngebietserweiterung gehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine 

essenziellen Quartiere für Tierarten verloren.  

Aufgrund der standörtlichen Gegebenheiten sind baubedingt Auswirkungen geringer Er-

heblichkeit zu erwarten. 

Allgemein wird auf die verbindlichen Vorhaben für Zeiträume zu Schnitt und Rodungsar-

beiten entsprechend § 39 BNatschG verwiesen. 

Die baubedingten Auswirkungen auf die Pflanzen und Tiere werden aufgrund der allgemei-

nen geringen Bedeutung des Lebensraums als gering erheblich bewertet. 

8.4.2.3 Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Aufgrund der geringen Wertigkeit der Fläche für die Tier- und Pflanzenwelt ist mit einer 

geringen Erheblichkeit der Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen und Tiere zu rechnen.  

Für das Plangebiet des Bebauungsplans wird eine Eingrünung ausgewiesen, weshalb 

grundsätzlich eine vergleichsweise geringe Verschlechterung durch die Wohnnutzung ge-

genüber der Nutzung als intensive Grünland zu erwarten ist. 

Berg-Ahorn, 
außerhalb des 
Plangebiets  
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Neu gepflanzte Bäume und Sträucher stellen langfristig eine Verbesserung der vorhande-

nen Biotopstrukturen dar und stellen bspw. für Vögel und Insekten ein Nahrungsangebot 

aus Nektar und Beeren zur Verfügung. 

Zur Vermeidung einer nächtlichen Aufhellung wird auf die Vorgaben des Art 11a des Bay-

NatschG verwiesen. Der Bebauungsplan setzt zudem Maßnahmen zur Vermeidung schäd-

licher Beleuchtung fest. 

Die anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen auf die Pflanzen und Tiere werden somit 

in der Gesamtbetrachtung insgesamt als gering erheblich eingestuft. 

8.4.2.4 Ergebniszusammenfassung der Auswirkungen Schutzgut Pflanzen und 

Tiere 

 

Schutzgut 
Baubedingte 

Auswirkungen 
Anlagebedingte   
Auswirkungen 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

Gesamter-
heblichkeit 

Pflanzen und 

Tiere 
gering gering gering gering 

Tab. 3 Erheblichkeit zum Schutzgut Pflanzen und Tiere 

8.4.3 Schutzgut Fläche 

8.4.3.1 Beschreibung der Ausgangssituation 

Das Schutzgut „Fläche“ stellt eine begrenzt zur Verfügung stehende und unvermehrbare 

Ressource dar, dient dem Menschen als Lebensgrundlage und wird durch diesen für seine 

Zwecke vielfältig und regelmäßig in Anspruch genommen. Neben dem direkten Flächen-

verlust durch die Inanspruchnahme von Bodenflächen als Siedlungs-, Verkehrs- und Pro-

duktionsflächen wird durch eine Beeinträchtigung des Schutzgutes der Naturhaushalt in 

vielfältiger Weise (negativ) beeinflusst. 

Ein grundsätzliches Ziel der Bebauungsplanung ist es daher, den Flächenverbrauch, d. h. 

die Nutzungsänderung von Bodenflächen und den damit einhergehenden Verlust ihrer ur-

sprünglichen Funktionen, auf kommunaler Ebene deutlich zu senken. 

Dieses Ziel wird durch den Gesetzgeber insbesondere durch das sogenannte „30 Hektar-

Ziel“ (Reduzierung der Flächeninanspruchnahme durch Siedlungs- / Verkehrsflächen auf 

30 ha / Jahr bis zum Jahr 2030) im Rahmen der deutschen Nachhaltigkeitsstrategie DNS 

der Bundesregierung sowie in der Bodenschutzklausel gemäß § 1a des Baugesetzbuches 

BauGB festgelegt.  

Das Planungsgebiet befindet sich entsprechend der Karte „Unzerschnittene verkehrsarme 

Räume UZVR in Deutschland“ des Bundesamts für Naturschutz mit Stand 2015 nicht in-

nerhalb eines UZVR größer 100 km². 

Als Maßnahmen zur Minimierung des Eingriffs in das Schutzgut Fläche können beispiels-

weise die Stapelung von Nutzungen sowie eine mehrgeschossige Bauweise genannt wer-

den. Letztere kann beispielsweise durch eine Bebauung über Tiefgaragen erfolgen. Als flä-

chensparende Bauweise sind zudem Mehrfamilienhäuser zu nennen, welche durch die ge-

meinsame Nutzung von Zuwegungen, Park-, Grün- und Gemeinschaftsflächen etc. durch 

mehrere Familien eine Senkung des pro Kopf Flächenbedarfs und somit eine Verringerung 

der Beanspruchung des Schutzgutes Fläche im Durchschnitt ermöglichen. 

Des Weiteren kann durch die Kombination von Nutzungen eine Flächeninanspruchnahme 

an anderer Stelle vermieden werden. Als Beispiele für derartige Nutzungskombinationen 

können Flächen zur Gewinnung solarer Energie auf Dach- und Fassadenflächen sowie die 

Schaffung von Retentionsbecken auf Grünflächen genannt werden. 

Der Geltungsbereich weist bisher keine Degradation des Schutzgutes Fläche z.B. durch 

Nutzungseinschränkungen o.Ä. auf.  
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8.4.3.2 Bau-, anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Der Änderungsbereich des Bebauungsplans umfasst ca. 0,682 ha wobei lediglich auf ca. 

0,218 ha eine bauliche Nutzung vorgesehen ist.  

Die Fläche ist unversiegelt und landwirtschaftlich genutzt. 

Das Schutzgut Fläche ist gegenüber folgenden Wirkfaktoren empfindlich: 

- Verlust von Freiflächen durch Bebauung und Versiegelung 

- Verlust von Nutzflächen bzw. Nutzungsverlagerung 

- Zerschneidung 

Durch das Vorhaben kommt es zu einem Verlust von Freiflächen durch Bebauung und Ver-

sieglung von insgesamt ca. 0,218 ha. 

Die landwirtschaftlichen Flächen stehen nicht mehr für eine Bewirtschaftung zur Verfügung. 

Der Verlust von landwirtschaftlichen Produktionsflächen schränkt die Entwicklungsmöglich-

keiten der Landwirtschaft ein. 

Die Wohnfläche pro Kopf hat sich in Deutschland zwischen den Jahren 2011 und 2021 von 

46,1 Quadratmetern auf 47,4 Quadratmeter erhöht (Umweltbundesamt 2024). 

Dies ist auf die weiterhin steigende Verfügbarkeit von Eigenheimen und großzügigen Woh-

nungen zurückzuführen, obwohl die durchschnittliche Größe der Haushalte abnimmt und 

insbesondere die Anzahl von Ein-Personen-Haushalten zunimmt. 

Mehrfamilienhäuser, entsprechend der vorliegenden Planung wirken diesem Trend entge-

gen.  

Die Planung orientiert sich an der bestehenden Ortsstraße Am Hasenbergl die zur Erschlie-

ßung des Vorhabens um ein Teilstück erweitert wird. Somit kann die Nutzung an eine be-

reits vorhandene Infrastruktur in Form von einer Erschließung (Straße, Leitungen für Ab- 

und Frischwasser etc.) angebunden werden. 

Baubedingt sind aufgrund der Art der Planung keine externen Baustelleneinrichtungsflä-

chen notwendig. Die baubedingten Auswirkungen werden daher mit einer geringen Erheb-

lichkeit beurteilt. 

Aufgrund einer flächensparenden Bauweise für die Bereitstellung von Wohnraum werden 

die anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen für das Schutzgut Fläche als gering er-

heblich bewertet. 

8.4.3.3 Ergebniszusammenfassung der Auswirkungen Schutzgut Fläche 

 

Schutzgut 
Baubedingte 

Auswirkungen 
Anlagebedingte 
Auswirkungen 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

Gesamter-
heblichkeit 

Fläche gering gering gering gering 

Tab. 4 Erheblichkeit zum Schutzgut Fläche 

8.4.4 Schutzgut Boden 

8.4.4.1 Beschreibung der Ausgangssituation 

Böden erfüllen unterschiedliche natürliche Funktionen: 

Lebensgrundlage und Lebensraum für Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen 

(Lebensraumfunktion), 

Bestandteil des Naturhaushalts, insbesondere mit seinen Wasser- und Nährstoffkreisläu-

fen, 

Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium für stoffliche Einwirkungen auf Grund der Filter-, 

Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaften, insbesondere auch zum Schutz des Grund-

wassers. 
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Zusätzlich sind Böden grundsätzlich Standort für die land- und forstwirtschaftliche Nut-

zung und Archiv der Natur- und Kulturgeschichte. 

Im Rahmen des Vorhabens wurde durch das Büro Dipl. Ing. F. Ohin GmbH, 83101 Rohr-

dorf, ein Bodengutachten erstellt. 

Das Gutachten mit Stand 02.09.2016 führt die örtlichen Bodenverhältnisse wie folgt aus: 

„Entsprechend der geologischen Situation wurden in den Bohrungen das folgende Bau-

grundprofil angetroffen: Mutterboden, Verwitterungslehm, Beckensand, Kies.“ (Ohin, 

2016) 

Entsprechend der Übersichtsbodenkarte UEBK25 von Bayern ist das Planungsgebiet ge-

prägt durch „Fast ausschließlich Braunerde aus Verwitterungslehm (Flussmergel) über Car-

bonatsandkies bis schluffkies (Schotter)“ [Legendeneinheit 20]. 

 

Abb. 15 Auszug aus Übersichtsbodenkarte UEBK25 von Bayern mit Kennzeichnung des Pla-

nungsgebiets (schematisch rot umrandet) – o. Maßstab 
Quelle: UmweltAtlas Bayern – Boden © 2024 BayLfU; Geobasisdaten: © 2024 Bay. Vermessungsver-
waltung 

Entsprechend der Moorbodenkarte MBK25 von Bayern sind innerhalb des Plangebiets keine 

Moorstandorte verzeichnet. (Quelle: UmweltAtlas – Boden). 

Die Fähigkeit zur Ausnahme von Niederschlagswasser (Versickerungsfähigkeit) wird gut-

achterlich wie folgt beschrieben: 

„Der Verwitterungslehm ist auf Grund seiner schluffigen Zusammensetzung als Schwach 

durchlässig einzustufen und nicht zur Versickerung von Niederschlagswasser geeignet. Im 

Beckensand können unregelmäßig schluffige Horizonte eingelagert sein. Der Beckensand 

ist dann als bedingt durchlässig einzustufen und nur bedingt zur Versickerung von Nieder-

schlagswasser geeignet. Die Versickerungsanlage muss über eine längere Strecke und 

Tiefe laufen und die jeweiligen Schluffhorizonte zu durchbrechen. Für den Sand kann, mit 

einer zusätzlichen Sicherheit, eine Bemessungsdurchlässigkeit von kr = 0,7* 10-5 angesetzt 

werden.“ (Ohin, 2016) Eine Versickerung durch Versickerungsanlagen ist möglich. 

In der Bodenschätzungsübersichtskarte BSK25 von Bayern (siehe folgende Karte) ist das 

Planungsgebiet wie folgt gekennzeichnet: 

[LI2] Wechselland mit bevorzugter Grünlandnutzung 

Bodenart: 

L  Lehm 

I  Zustandsstufe: gut 

2  Wasserverhältnisse: gut 

[58] 
[20] 

[71] 
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Abb. 16 Auszug aus Bodenschätzungsübersichtskarte BSK25 mit Kennzeichnung des Pla-

nungsgebiets (schematisch rot umrandet) – ohne Maßstab 
Quelle: UmweltAtlas Bayern – Boden © 2025 BayLfU; Geobasisdaten: © 2025 Bay. Vermessungsver-
waltung 

Die Flächen im Planungsgebiet weisen überwiegend einen natürlichen Bodenaufbau auf. 

Die Nährstoffverfügbarkeit wird im Planungsgebiet entsprechend der Standortauskunft 

„bodenkundliche Bewertung“ im 1. Meter mit „mittel“ angegeben. Das Potenzial als Was-

serspeicher wird mit „gering“ klassifiziert. Hinweise auf Stau- oder Haftnässe liegen nicht 

vor. Der Grundwasserstand wird mit tiefer als 2 m angegeben. (UmweltAtlas Bayern Boden 

© 2025 LfU) 

Hinweise auf Georisiken innerhalb des Gebiets liegen nicht vor. Im Umkreis von 200 m 

zum Plangebiet befinden sich Georisiken durch Rutschungen, Rutschablagerungen und Ge-

fahrenhinweise für Hanganbrüche (siehe folgende Karte). 

 

Abb. 17 Überblick umliegender Georisiken (Rutschablagerungen pinke Schraffur, Abla-

gerungebereiche orange Schaffur und Anbruchkanten rote Linie) im Umfeld des 

Plangebiets (schematisch blau umrandet) 
Quelle: UmweltAtlas Bayern – Boden © 2025 BayLfU; Geobasisdaten: © 2025 Bay. Vermessungsver-
waltung 

Im Planungsgebiet sind nach derzeitigem Kenntnisstand keine Altlasten bekannt. 
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8.4.4.2 Baubedingte Auswirkungen 

Mit der Realisierung der Wohn- und Erschließungsflächen ist eine großflächige Veränderung 

des Bodengefüges verbunden. 

Durch die Baumaßnahme werden auf den neuen Bauflächen die anstehenden Böden besei-

tigt. Eine Unterkellerung der Gebäude ist möglich. Eingriffe in tiefere, bislang unbeein-

flusste Bodenschichten sind zu erwarten.  

Darüber hinaus können Belastungen der Bodenflächen durch Verdichtung entstehen. 

Baubedingte Beeinträchtigungen für das Schutzgut Boden sind in der Gesamtschau als 

hoch erheblich zu bewerten. 

8.4.4.3 Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Das Schutzgut Boden ist vor allem durch Versiegelung betroffen. Auf versiegelten Flächen 

wird die Versickerungsfähigkeit des Bodens beeinträchtigt. Dies wiederum hat Einfluss 

auf den natürlichen Bodenwassergehalt und die Grundwasserneubildung. Vermeidungs-

maßnahmen können diese Auswirkungen minimieren. 

Die maximale Grundflächenzahl (GRZ) und damit die maximal versiegelbare Fläche beträgt 

für den Geltungsbereich 0,32. Es wird somit ein geringer Versieglungs- bzw. Nutzungsgrad 

für das Baugebiet festgesetzt. Durch entsprechende Festsetzungen im Bebauungsplan kön-

nen die Auswirkungen der Versiegelung begrenzt werden, die Auswirkungen sind dennoch 

als hoch erheblich zu bewerten. 

In der Gesamterheblichkeit sind die anlagebedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Bo-

den jedoch als hoch einzustufen. 

Betriebsbedingt sind nur geringe Auswirkungen auf das Schutzgut Boden zu erwarten. 

8.4.4.4 Ergebniszusammenfassung der Auswirkungen Schutzgut Boden 

 

Schutzgut 
Baubedingte 

Auswirkungen 
Anlagebedingte   
Auswirkungen 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

Gesamter-
heblichkeit 

Boden hoch hoch gering hoch 

Tab. 5 Erheblichkeit zum Schutzgut Boden 

8.4.5 Schutzgut Wasser 

8.4.5.1 Beschreibung der Ausgangssituation 

Entsprechend der digitalen Hydrogeologischen Karte dHK100 werden die hydrogeologi-

schen Einheiten des Planungsgebiets als „Talschotter i. d. R. mit Anbindung an das Talg-

rundwasser“ klassifiziert.  

Die Gesteinsausbildung wird entsprechend dHK100 als „Kies, schluffig bis sandig, kar-

bonatreich, bereichsweise dünne schluffige oder sandige Zwischenschichten“ beschrieben. 

Die hydrogeologischen Eigenschaften werden nach dHK100 als „Poren-Grundwasserleiter 

mit hohen Durchlässigkeiten (Poren-) Grundwasserleiter mit hohen bis sehr hohen Durch-

lässigkeiten, wasserwirtschaftlich von lokaler bis regionaler Bedeutung“ bezeichnet. Die 

Schutzfunktionseigenschaften nach dHK100 werden als „überwiegend sehr geringes“ ein-

gestuft. 

Entsprechend dem BayernAtlas – Naturgefahren- befinden sich innerhalb und angrenzend 

an das Planungsgebiet keine festgesetzten oder vorläufig gesicherten Überschwemmungs-

gebiete. Das Gebiet liegt nicht innerhalb eines wassersensiblen Bereichs. Hinweise auf 

Stau- oder Haftnässe liegen nicht vor. Der Grundwasserstand wurde im Rahmen des Bo-

dengutachtens (Ohin, 2016) ermittelt und wird auf 2,85 – 3,10 m unterhalb der Gelände-

oberkante angegeben. Aufgrund der jahreszeitlichen Bedingungen während der Messung 

sind auch geringere Werte im Gebiet möglich (Ohin, 2016). 
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Entsprechend der Hinweiskarte „Oberflächenabfluss und Sturzflut“ des Bayerischen Lan-

desamt für Umwelt LfU sind innerhalb des Plangebiets potenzielle Fließwege mit mäßigem 

und starkem Abfluss verzeichnet (siehe folgende Abbildung).  

 
Abb. 18 Darstellung der potenziellen Fließwege bei Starkregen gemäß Hin-

weiskarte „Oberflächenabfluss und Sturzflut“ mit Kennzeichnung des Planungsge-

biets (schematisch schwarz umrandet) – ohne Maßstab 
Quelle: UmweltAtlas Bayern © 2024 LfU; Geobasisdaten © 2024 Bayerische Vermessungsverwaltung 

Zurückliegende Starkregenereignisse z.B. aus dem Jahr 2020 bestätigen die Angaben der 

Hinweiskarte. Innerhalb des Plangebiets kam es zum Anstau von Regenwasser sowie einem 

schadhaften Abfluss von wild abfließendem Oberflächenwasser in das nordwestlich angren-

zende Wohngebiet. 

Zur Vermeidung weiterer Schadereignisse wurde eine Rigole angrenzend zu den Nachbar-

grundstücken hergestellt sowie ein Wall entlang der Straße „Am Hasenbergl“ errichtet. 

Es wird darauf hingewiesen, dass im Rahmen des Klimawandels im Alpenraum allgemein 

verstärkt zu Starkregenereignissen und in der Folge zu wild abfließendem Oberflächenwas-

ser oder Schichtenwasser bzw. stark schwankenden Grundwasserständen kommen kann.  

Der Planungsbereich weist nach Osten ein Gefälle von etwa 1,5 % auf.  

8.4.5.2 Baubedingte Auswirkungen 

Baubedingte Auswirkungen, zum Beispiel durch Stoffeinträge von Ölen oder Treibstoffen 

in das Grundwasser treten bei Einhaltung der technischen Vorschriften voraussichtlich nicht 

auf. 

Während der Bauphase kann es bei Unterkellerungen zu einem Eingriff in das Grundwasser 

kommen. Durch geeignete Maßnahmen (Abpumpen und wieder einleiten) können diese 

Beeinträchtigungen minimiert werden. Zudem sind Vermeidungsmaßnahmen während der 

Bauphase möglich, die das Grundwasser von Stoffeinträgen oder anderen Verunreinigun-

gen schützen können. 

Allgemein wird darauf hingewiesen, dass es bei Starkregen während der Bauphase zu 

Schäden aufgrund eines möglichen starken Oberflächenwasserabflusses kommen kann. 

Dabei ist bspw. das Anstauen von Wasser innerhalb der Baugruben möglich. 

Baubedingt werden die Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser als gering bewertet. 

8.4.5.3 Anlage-, betriebsbedingte Auswirkungen 

Ähnlich wie beim Schutzgut Boden, ist in Bezug auf die Auswirkungen auf das Schutzgut 

Wasser vor allem die Höhe der Versiegelung maßgebend. Eine Reduzierung der bereits 

geringen Versickerungspotenziale des Bodens reduziert auch die Möglichkeit zur Grund-
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wasserneubildung. Auf befestigten Flächen wird durch die Versiegelung der Oberflächen-

abfluss vermehrt und beschleunigt sowie gleichzeitig das Rückhaltevolumen des belebten 

Bodens vermindert. 

Die maximale Grundflächenzahl (GRZ) und damit die maximal versiegelbare Fläche beträgt 

für den Geltungsbereich 0,32. Es wird somit ein geringer Versieglungs- bzw. Nutzungsgrad 

für das Baugebiet festgesetzt. Durch Festsetzungen im Bebauungsplan können Auswirkun-

gen der Versiegelung weiterhin begrenzt werden, die Auswirkungen sind als gering zu be-

werten. 

Als Kompensationsmaßnahme wird zudem, im Sinne einer zusätzlichen Oberflächenwas-

serableitung und damit einer Unterstützung des Wasserhaushalts, eine Begrenzung der 

versiegelten Fläche angestrebt. Weiterhin sind die Dachflächen von Nebenanlagen für den 

ruhenden Verkehr als Gründächer auszubilden. Dachbegrünung trägt zur Erhöhung des 

Retentionsvolumens bei. 

Allgemein wird empfohlen Regenwasser im Gebiet zu halten und nach Möglichkeit zu nut-

zen. Dies ist beispielsweise durch Retentionsbecken oder Zisternen möglich. Durch die 

Nutzung von Regenwasser für die Bewässerung von Grünflächen oder Brauchwasseran-

wendungen im Haushalt kann Grundwasser geschont und der lokale Wasserhaushalt er-

halten werden. 

Die anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen werden insgesamt als gering eingestuft. 

8.4.5.4 Ergebniszusammenfassung der Auswirkungen Schutzgut Wasser 

 

Schutzgut 
Baubedingte 

Auswirkungen 
Anlagebedingte   
Auswirkungen 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

Gesamter-
heblichkeit 

Grundwasser gering gering gering gering 

Oberflächen- 
wasserabfluss 

gering gering gering gering 

Tab. 6 Erheblichkeit zum Schutzgut Wasser 

8.4.6 Klima und Lufthygiene 

8.4.6.1 Beschreibung der Ausgangssituation 

Die mittleren Niederschläge werden für die Nachbargemeinde Tacherting am See mit ca. 

1.221 mm/Jahr angegeben und können ebenso für die Gemeinde Fridolfing herangezogen 

werden. Die mittlere Jahrestemperatur beträgt 9,0 °C (Quelle: Climate-Data.org). 

In der effektiven Klimaklassifikation nach Köppen und Geiger wird das Planungsgebiet 

demnach dem warmgemäßigten immer feuchten Klima mit warmen Sommern (Cfb) zuge-

ordnet. 

Die Bundesstraße 20 und das Gewerbegebiet im benachbarten Ortsteil Kaltenbrunn stehen 

in einem räumlichen Zusammenhang zum Plangebiet. Durch das Gewerbegebiet und den 

Verkehr der etwa 400 m entfernten Bundesstraße sind Vorbelastungen der lufthygienischen 

Situation im Planungsgebiet gegeben. 

Durch die besiedelten Bereiche im Umfeld des Planungsgebiets sind zudem, zumindest 

temporäre Vorbelastungen durch siedlungstypische Emissionen (Hausbrand) und ähnli-

chem anzunehmen. 

Das überplante Gebiet stellt kein bedeutsames Kaltluftentstehungsgebiet dar und über-

nimmt somit keine lokalklimatische Ausgleichsfunktion. 

Die allgemeine Hauptwindrichtung in Bayern ist West bis Süd-West. Der an einem gege-

benen Ort aufkommende Wind hängt jedoch stark von der örtlichen Topografie und ande-

ren Faktoren ab, und die augenblickliche Windgeschwindigkeit und -richtung variieren stär-

ker als die stündlichen Durchschnittswerte.  
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Die vorherrschende durchschnittliche stündliche Windrichtung in Fridolfing ist das ganze 

Jahr über von Westnordwest. Die durchschnittliche stündliche Windgeschwindigkeit in 

Chieming weist im Verlauf des Jahres geringe jahreszeitliche Variationen auf (Quelle: 

Weatherspark.com).  

8.4.6.2 Baubedingte Auswirkungen 

Durch die Errichtung von Gebäuden und Verkehrsflächen entstehen temporäre Belastun-

gen durch Staubentwicklung, An- und Abtransport und Bautätigkeiten. Sie stellen im Hin-

blick auf das Kleinklima sowie auf die Lufthygiene eine temporäre und vergleichsweise 

geringe Belastung dar. 

Baubedingt sind demnach lediglich geringe Auswirkungen auf das Schutzgut Klima / Luft 

zu erwarten.  

8.4.6.3 Anlagebedingte Auswirkungen 

Durch die Planung gehen im Planungsgebiet keine klimarelevanten Gehölzstrukturen ver-

loren. 

Auf Grundlage des städtebaulichen Konzepts kann abfließende Kalt- beziehungsweise 

Frischluft die geplanten Bauflächen durchströmen. 

Anlagebedingt sind demnach nur geringe Auswirkungen auf das Kleinklima zu erwarten. 

8.4.6.4 Betriebsbedingte Auswirkungen 

Flächenaufheizung 

Versiegelte Flächen reagieren sehr empfindlich auf Sonneneinstrahlung. Dies führt zu ei-

nem schnelleren Aufheizen und höheren Oberflächentemperaturen im Vergleich zur natür-

lichen Bodenoberfläche. Mit der Aufheizung erfolgt ein Absinken der relativen Luftfeuchte. 

Über den versiegelten Flächen entstehen somit trockenwarme Luftpakete. 

Im Planungsgebiet sind aber lediglich lokal begrenzte Veränderungen des Mikroklimas, das 

heißt des Klimas der bodennahen Luftschicht, zu erwarten.  

In Verbindung mit der Größe des Planungsgebiets ergeben sich dadurch lediglich geringe 

Beeinträchtigungen für das Schutzgut Klima/Luft. 

Verkehrsaufkommen 

Die Erschließung erfolgt über die bestehende Ortsstraße Am Hasenbergl. Der Ziel- und 

Quellverkehr wird vorrausichtlich keine wesentliche Erhöhung des Verkehrsaufkommens 

verursachen. 

Schadstoffemissionen 

Mit der Ausweisung einer Wohnbaufläche ist die Ansiedlung von Betrieben ausgeschlossen, 

die Schadstoffe emittieren. Nach Fertigstellung der Gebäude ist durch die Versorgung mit 

Strom und Wärme mit einem Schadstoffausstoß zu rechnen. Durch die gesetzlichen Rah-

menbedingungen ist der Schadstoffausstoß auch durch den hohen Dämmstandard der Ge-

bäudehülle und den Einsatz erneuerbarer Energien als gering einzustufen. Durch den zu-

sätzlich entstehenden Verkehr wird sich der Schadstoffausstoß geringfügig erhöhen. Ne-

gative Auswirkungen auf das Schutzgut Klima/Luft sind nicht vorhanden.  

Betriebsbedingt sind zusammenfassend nur geringe Auswirkungen auf das Kleinklima zu 

erwarten. 
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8.4.6.5 Ergebniszusammenfassung der Auswirkungen Klima und Lufthygiene 

 

Schutzgut 
Baubedingte 

Auswirkungen 

Anlagebedingte   

Auswirkungen 

Betriebsbedingte 

Auswirkungen 

Gesamter-

heblichkeit 

Klima / Luft gering gering gering gering 

Tab. 7 Erheblichkeit zum Schutzgut Klima / Luft 

8.4.7 Schutzgut Landschaftsbild 

8.4.7.1 Beschreibung der Ausgangssituation 

Entsprechend Regionalplan der Region 18 Südostoberbayern wird die Fläche dem Gebiet 

für Tourismus und Erholung Nr. 2 „Salzachhügelland mit Waginger -Tachertinger See und 

Rupertiwinkl“ zugeordnet. 

Das Umfeld des Plangebiets ist für Betrachter bereits wesentlich durch die umliegende 

Bebauung sowie das nahegelegene Gewerbegebiet geprägt. 

Vielfalt und Eigenart der Region sind im Gebiet nur mittelmäßig durch ortstypische Wege-

verbindungen und Gehölzstrukturen südlich des Plangebiets wahrnehmbar. Fernwirksam 

bestehen Sichtachsen zum Alpenrand. 

Der Übergang des bestehenden Siedlungsgefüges ist durch einzelne Gehölze gestaltet 

(siehe folgende Abbildungen). 

 

Abb. 19 Blick von nordwestlichen Rand des Plangebiets nach Südwesten 

 

Abb. 20 Blick von der Straße Am Hasenbergl westlich des Plangebiets auf den bestehenden 

Ortsrand im Norden  

Die Landschaftsbildwahrnehmung ist aufgrund der allgemeinen ländlichen Prägung des Ge-

biets mit einer mittleren Güteklasse zu beurteilen. 

8.4.7.2 Baubedingte Auswirkungen 

Während der Bauzeit kann es für die Anwohner in der näheren Umgebung zu visuellen 

Beeinträchtigungen durch Baukräne, Materiallager und -transporte kommen. Aufgrund der 
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zeitlichen Begrenzung werden diese baubedingten Auswirkungen als gering erheblich ein-

gestuft. 

8.4.7.3 Anlage-, betriebsbedingte Auswirkungen 

Eine Beanspruchung von Gehölzbeständen als prägende Elemente in der Landschaft findet 

nicht statt. Der Geltungsraum wird sich durch die Bebauung von einer landwirtschaftlichen 

Grünfläche hin zu einer Wohnbaufläche entwickeln. Durch entsprechende Festsetzungen 

im Bebauungsplan wird auf eine ausreichende Durchgrünung geachtet. 

Um den, mit der vorliegenden Planung verbundenen Eingriff in das Landschaftsbild zu 

minimieren, sind im Bebauungsplan Festsetzungen getroffen, die eine der örtlichen Situ-

ation angemessene Gestaltung und Freiraumstruktur sicherstellen. 

Trotz der Lage und Einsehbarkeit der überplanten Flächen sind aufgrund der Größe und 

der vorgesehenen Eingrünungen anlagebedingt geringe Auswirkungen auf das Schutzgut 

zu erwarten. Betriebsbedingt sind durch die Nutzung als allgemeines Wohngebiet lediglich 

geringe Auswirkungen zu erwarten. 

8.4.7.4 Ergebniszusammenfassung der Auswirkungen Schutzgut Landschafts-

bild 

Schutzgut 
Baubedingte 

Auswirkungen 
Anlagebedingte   
Auswirkungen 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

Gesamter-
heblichkeit 

Landschaftsbild gering gering gering gering 

Tab. 8 Erheblichkeit zum Schutzgut Landschaftsbild 

8.4.8 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

8.4.8.1 Beschreibung der Ausgangssituation 

Entsprechend dem Bayerischen Denkmal-Atlas und der Denkmalliste Bayern - mit Stand 

vom 13.09.2024 befinden sich innerhalb des Planungsgebietes keine Boden- oder Bau-

denkmäler. 

Im näheren Umfeld des Planungsgebiets befinden sich drei Baudenkmäler sowie ein Bo-

dendenkmal (siehe folgende Karte). 

 

Abb. 21 Lageplan Egerer mit Kennzeichnung der benachbarten Bodendenkmale und Kenn-

zeichnung des Planungsgebiets (schematisch blau umrandet) – o.M. 
Quelle: BayernAtlas © 2025 StMFH; Daten © 2024 BLfD; Geobasisdaten © 2025 Bay. Vermessungs-
verwaltung 

 

D-1-89-118-69 

D-1-89-118-74 

D-1-89-118-75 

D-1-89-118-76 

D-1-7942-0166 
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Denkmal Nr. Bezeichnung / Beschreibung 

D-1-89-118-69 Zugehörig großer Bundwerkstadel, Mitte 19. Jh., Erdgeschoss durch 

Stalleinbau stark verändert. 

D-1-89-118-74 Zugehöriger Stallstadel mit Traufbundwerk und Torspruch, bez. 

1848 

D-1-89-118-75 Bundwerkstadel, Anfang 19. Jh.; transferiert vom westlichen 

Ortsende um 1980 

D-1-89-118-76 Kath. Filialkirche St. Martin, einschiffiger Tuffquaderbau mit West-

turm, erbaut 1497, Turmobergeschoss und Zwiebelhaube um 1740; 

mit Ausstattung 

D-1-7942-0166 Bodendenkmal 

Untertägige mittelalterliche und frühneuzeitliche Befunde im Bereich 

der Kath. Filialkirche St. Martin in Pietling und ihrer Vorgängerbauten 

Tab. 9 Beschreibung der Denkmäler im Planungsumfeld 
Quelle: Denkmalliste Nußdorf mit Stand vom 19.10.2024 © 2021 BLfD 

Die Denkmäler befinden sich nicht im Wirkbereich der vorliegenden Planung. Zu den Denk-

mälern bestehen keine hervorzuhebenden Sichtbeziehungen. 

8.4.8.2 Bau-, anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Direkte Auswirkungen durch den Bebauungsplan sind nicht zu erwarten.  

Im Planungsbereich können Bodendenkmale nicht ausgeschlossen werden. Evtl. zu Tage 

tretende Bodendenkmäler unterliegen gemäß Art. 8 DSchG der Meldepflicht an das Baye-

rische Landesamt für Denkmalpflege o. der Unteren Denkmalschutzbehörde. 

8.4.8.3 Ergebniszusammenfassung der Auswirkungen Schutzgut Kultur und 

Sachgüter 

 

Schutzgut 
Baubedingte 

Auswirkungen 
Anlagebedingte   
Auswirkungen 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

Gesamter-
heblichkeit 

Kultur- und Sach-
güter 

Nicht betroffen Nicht betroffen Nicht betroffen 
Nicht betrof-

fen 

Tab. 10 Erheblichkeit zum Schutzgut Landschaftsbild 
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8.4.9 Wechselwirkungen 

Die nach Vorgaben des BauGB zu be-

trachtenden Schutzgüter beeinflussen 

sich gegenseitig in unterschiedlichem 

Maße. Dabei sind Wechselwirkungen 

zwischen den Schutzgütern sowie Wech-

selwirkungen aus Verlagerungseffekten 

und komplexe Wirkungszusammen-

hänge unter Schutzgütern zu betrach-

ten.  

Die aus methodischen Gründen auf 

Teilsegmente des Naturhaushalts, die 

sogenannten Schutzgüter, bezogenen 

Auswirkungen betreffen also ein stark 

vernetztes komplexes Wirkungsgefüge. 

Die folgende Tabelle erlaubt einen Über-

blick und liefert Beispiele für mögliche 

Wechselwirkungen der diversen Schutz-

güter. 

Im vorliegenden Fall ist auf Grundlage 

der vorliegenden Erkenntnisse jedoch 

nicht davon auszugehen, dass diese 

Wechselwirkungen zwischen den 

Schutzgütern zu zusätzlichen erhebli-

chen Belastungen führen werden. 

 

L
e
s
e
- 

ri
c
h
tu

n
g
 

Mensch 
Tiere und 

Pflanzen 
Fläche Boden Wasser 

Klima 

und Luft 

Land-

schaft 

Kultur- 

und Sach-

güter 

Mensch  Nahrungs-
grundlage 

Schönheit 

des Lebens-
umfeld 

Lebensraum Grundlage 

der Land-
wirtschaft 

Trinkwasser-

sicherung / 

Nahrungs-
versorgung 

Oberflächen-

gewässer als 
Erholungs-
raum 

Luftqualität 

sowie Mikro- 

und Makro-

klima als 
Einflussfak-

tor auf den 
Lebensraum 

Erholungs-

raum und 

Identifika-
tion 

Schönheit 

des Lebens-
umfelds 

Schaffung 
und Erhalt 

Tiere und 

Pflanzen 

Erholung in 

der Land-

schaft als 
Störfaktor 

 Lebensraum Boden als 

Lebensraum 

Oberflächen-

gewässer als 
Lebensraum 

Bodenwas-

ser als 

Wachstums-
grundlage 

Luftqualität 

sowie Mikro- 

und Makro-

klima als 

Einflussfak-
tor auf den 
Lebensraum 

Landschaft 

als vernet-

zendes Ele-

ment von 

Lebensräu-
men 

Kulturgüter 

als Lebens-
raum 

Fläche Zerschnei-

dung und 

Verinselung 
durch Ge-

bäude und 
Straßen 

Degradation 

durch Bau-

verbotszo-
nen 

Abgeson-

derte Berei-

che führen 
zu isolierten 
Populationen 

 Bodenbil-

dung und 

Ausgleichs-
prozesse 

Grundlage 

für Neubil-

dung von 
Grundwasser 

Verduns-
tungsfläche 

Grundlage 

für Verduns-

tung und 
Windbildung 

Wahrnehm-

barkeit im 
Raum 

 

Boden Erholung in 

der Land-
schaft und 

Bewirtschaf-

tung bewirkt 

Verdichtung 
und Erosion 

Vegetation 

als Erosions-
schutz 

Einfluss auf 

die Boden-
entstehung 

u. -zusam-
mensetzung 

Bodenauf-

bau 

 Einfluss auf 

die Boden-
entstehung 

u. -zusam-
mensetzung 

Bewirkt Ero-
sion 

Einfluss auf 

die Boden-
entstehung 

u. -zusam-
mensetzung 

Bewirkt Ero-
sion 

Bewegte To-

pografie er-
höht Erosi-
onsrisiko 

Bodenabbau 

Veränderung 

durch Inten-

sivnutzun-

gen / Aus-
beutung 

Wasser Erholung als 
Störfaktor 

Vegetation 

als Wasser-

speicher u. -
filter 

 Grundwas-
serfilter 

Wasserspei-
cher 

 Einfluss auf 

Grundwas-

serneubil-
dung 

Entstehung 

von Kalt- 
und Frisch-
luft 

 Wirtschaftli-

che Nutzung 

als Störfak-
tor 

 

Abb. 22 Darstellung der Schutzgüter und de-

ren Wechselwirkungen  
Quelle: Wikifk5 der Hochschule für Wirtschaft 
und Umwelt Nürtingen-Geislingen © 2009 Ju-
lia Balko © MWK-BW  
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L
e
s
e
- 

ri
c
h
tu

n
g
 

Mensch 
Tiere und 

Pflanzen 
Fläche Boden Wasser 

Klima 

und Luft 

Land-

schaft 

Kultur- 

und Sach-

güter 

Klima 

und Luft 

Gesunde Le-

bensverhält-
nisse 

Einfluss der 

Vegetation 

auf Kalt- 
und Frisch-

luftentste-
hung 

 Einfluss auf 
Mikroklima 

Speicherung 

von klima-

schädlichen 
Gasen 

Einfluss über 

Verduns-
tungsrate 

 Einfluss auf 
Mikroklima 

 

Land-

schaft 

Bauwerke, z. 

B. Lärm-
schutzanla-

gen als Stör-
faktor 

Entwicklung 

einer typ. 

Kulturland-
schaft 

Bewuchs 

und Arten-
reichtun als 

Charakteris-

tikum der 

Natürlichkeit 
und Vielfalt 

 Bodenrelief 

als charakte-
risierendes 
Element 

Oberflächen-

gewässer als 
Charakteris-

tikum der 

Natürlichkeit 
und Eigenart 

  Kulturgüter 

als Charak-
teristikum 
der Eigenart 

Kultur- 

und Sach-

güter 

Erholung als 

Störfaktor 

Substanz-

schädigung 

 Archivfunk-

tion 

Erosion von 

Baudenkmä-
lern 

Luftqualität 

als Einfluss-
faktor auf 
Substanz 

  

Tab. 11 Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 
Tabelle nach Schrödter / Habermann-Nieße / Lehmberg: „Umweltbericht in der Bauleitplanung“, 2004, 
verändert und ergänzt 

8.5 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfüh-

rung der Planung (Nullvariante) 

Die bisher unbebaute Fläche des Planungsgebiets würde bei Nichtdurchführung des städ-

tebaulichen Vorhabens weiter landwirtschaftlich genutzt werden.  

Eine bauliche Entwicklung fände nicht statt. Damit wäre eine Flächenversiegelung durch 

Gebäude und Verkehrsanlagen ausgeschlossen. Eine Versiegelung des Bodens würde als 

belastende Maßnahmen entfallen. 

Die durch die Planung entstehenden negativen Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgü-

ter wären nicht vorhanden. 

Aufgrund der Luftbelastung (Eintrag von Staub, Reifenabrieb Straßenverkehr usw.) fänden 

auch weiterhin Beeinträchtigungen des Schutzgutes Boden statt. Diese Beeinträchtigungen 

sind allerdings wesentlich geringer anzusetzen als die Versiegelung, die durch die Realisie-

rung des Vorhabens entstehen würde. Die weiterführende landwirtschaftlich intensive Nut-

zung im Rahmen der guten fachlichen Praxis (Nitratrichtlinie, Cross compliance, etc.) wird 

bei Einhaltung der Mindestanforderungen nicht zu wesentlichen Veränderungen des 

Schutzgutes Boden beitragen. 

Bei einer Nichtbebauung der Fläche und einer weiteren landwirtschaftlichen Nutzung wür-

den sich keine Veränderungen des Landschafts- und Ortsbildes ergeben. Eine Beeinträch-

tigung (Verbesserung oder Verschlechterung) des Schutzgutes Natur und Landschaft 

würde sich bei einer weiteren ordnungsgemäßen landwirtschaftlichen Nutzung ("gute fach-

liche Praxis") ebenfalls nicht ergeben.  

Der Bedarf an Wohnbauflächen in Fridolfing würde weiterhin bestehen. 

8.6 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung der nachteili-

gen Auswirkungen 

Im Bebauungsplan „Am Hasenbergl II“ werden Maßnahmen zur Vermeidung und Verrin-

gerung von Eingriffen in Naturhaushalt und Landschaft festgesetzt. Diese sind: 

Schutzgut Mensch 

• Angemessene Ein- und Durchgrünung des Wohngebiets 

• Höhenbegrenzung der Gebäude im Übergang zur freien Landschaft 

Schutzgut Natur und Landschaft 

• Nutzung von Flächen mit einer geringen Biotopausstattung und geringen Bedeutung 

für die Tier- und Pflanzenwelt. 
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• Ausführung der Zäune ohne Sockel und einer Bodenfreiheit von mind. 15 cm. 

• Begrenzende Vorgaben zur Geländemodellierung, Vorgaben zur Ausbildung von 

Stützmauern. 

• Eingrünung im Randbereich des Geländes. 

• Gestaltung von Stellplätzen mit wasserdurchlässigen Belägen. 

• Anbindung an eine bestehende Wohnbebauung. 

• Reduzierung der Flächenversieglung durch Festsetzung einer GRZ von 0,32. 

• Vorgaben zur Ausbildung von Gründächern auf Nebenanlagen. 

8.7 Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung – Ausgleichserfordernis 

Der Leitfaden „Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft, Eingriffsregelung in der Bau-

leitplanung (ergänzte Fassung)“ (Bayer. Staatsministerium für Landesentwicklung und 

Umweltfragen StMLU, 2003) regelt die Umsetzung der Naturschutzrechtlichen Eingriffsre-

gelung in der Bauleitplanung. 

Das Planungsgebiet liegt im Außenbereich, die Vorhaben sind nicht privilegiert im Sinne 

des § 35 BauGB. Für die Bereiche ist gemäß § 1a Abs. 2 und 3 BauGB sowie § 18 BNatSchG 

die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung anzuwenden.  

Im Bebauungsplan sind Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung von Eingriffen fest-

gesetzt (Kompensationsmaßnahmen).  

Innerhalb des Planungsgebietes liegen keine FFH-Gebiete oder Europäische Vogelschutz-

gebiete (SPA-Gebiete) im Sinne von § 32 BNatSchG (NATURA 2000-Gebiete). Biotope oder 

Lebensstätten gemäß § 30 BNatSchG und Art. 23 BayNatSchG bleiben von der Planung 

unberührt. In Waldflächen wird nicht eingegriffen.  

Die Ermittlung des Ausgleichs erfolgt im Regelverfahren. 

Geltungsbereich des Planungsgebiets:      ca. 0,682 ha 

Flächen im Planungsrechtlichen Innenbereich   abzgl. ca. 0,088 ha 
Gem. § 34 BauGB 

Öffentliche Verkehrsfläche / Straße Bestand   abzgl. ca. 0,083 ha 

Gesamte Eingriffsfläche Geltungsbereich     ca. 0,510 ha 

einschl. beanspruchter Flächen im baulichen Umgriff 

8.7.1 Bestimmung der Gebietskategorie und des Eingriffstyps  

Gebietskategorie 

Die baulichen Eingriffe erfolgen auf landwirtschaftlich genutzten Flächen: 

- Intensiv genutzte Fläche für die Landwirtschaft: vorwiegend Grünland- / Weidenut-

zung, mehrschürig 

Zur Einordnung des Eingriffs erfolgt mit der Typisierung der Flächen auch die Zuordnung 

der Wertigkeit des Geltungsbereichs. Diese Zuordnung erfolgt als Gesamtbewertung über-

greifend über die einzelnen Schutzgüter (siehe folgende Tabellen). 

 

Eingriffsbereich: mehrschüriges Grünland 

Schutzgut Kategorie Merkmal 

Arten- und Lebens-
raum 

I Intensiv genutztes Grünland, Weide 

Boden II 
Anthropogen überprägter Boden unter Dauer-

bewuchs 
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Schutzgut Kategorie Merkmal 

Wasser I 

Keine Oberflächengewässer innerhalb des Pla-
nungsgebiets, Auswirkungen auf das Grund-

wasser und die Grundwasserströme sind nicht 
zu erwarten 

Klima / Luft I 
Flächen ohne kleinklimatisch wirksame Luft-

austauschbahnen 

Landschaftsbild II 
Ausgeräumte, strukturarme Agrarlandschaft, 

Lage mit Fernwirkung 

Gesamt- 
bewertung 

I (Gebiet geringer Bedeutung  
für Naturhaushalt und Landschaftsbild) 

Tab. 12 Einstufung des Zustands des Planungsgebietes nach den Bedeutungen der Schutz-

güter gemäß Leitfaden „Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft“ Anhang Teil 

A „Bewertung des Ausgangszustands“  

Nachdem in der Auflistung der einzelnen Schutzgüter die Kategorie I überwiegt, wird das 

Planungsgebiet in der Gesamtbewertung der Kategorie I (Gebiete geringer Bedeutung für 

Naturhaushalt und Landschaftsbild) zugeordnet.  

Aufgrund der mittleren Bedeutung für Naturhaushalt und Landschaftsbild der Schutzgüter 

Boden und Landschaftsbild ist jedoch in Bezug auf den Kompensationsfaktor ein mittlerer 

Wert zu wählen. 

> Intensiv genutztes Grünland: Kategorie I 
     Gebiete geringer Bedeutung f. Naturhaushalt u. Landschaft 

 

Abb. 23 Einstufung des Planungsgebiets nach Gebietskategorie/Eingriffstyp 
Kartengrundlage: DFK © 2025 Bay. Vermessungsverwaltung 
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8.7.2 Eingriffsbilanzierung / Ermittlung des Ausgleichsflächenbedarfs 

Zur Ermittlung des Ausgleichsbedarfes werden nur die Flächen herangezogen, die eine er-

hebliche oder eine nachhaltige Umgestaltung oder Nutzungsänderung im Sinne der Ein-

griffsregelung erfahren.  

In diesem Bebauungsplan werden Kompensationsmaßnahmen zur Vermeidung und Verrin-

gerung des baulichen Eingriffs festgesetzt (siehe Kap.8.6). 

Aufgrund der vorhandenen Prägung des Planungsgebiets und in Berücksichtigung der ge-

planten Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen wird, in Anlehnung an den Leitfa-

den des StMLU zur Eingriffsregelung in der Bauleitplanung, Abb. 7 „Matrix zur Festlegung 

der Kompensationsfaktoren“, ein Ausgleichsfaktor für die geplanten Eingriffe in Natur und 

Landschaft gewählt.  

Die folgende Tabelle dient der Ermittlung der geplanten Eingriffs- sowie der erforderlichen 

Ausgleichsflächen. 

8.7.3 Gebietskategorie und Eingriffstyp 

 

Eingriffsfläche  

Geltungsbereich      6.820 m² 

abzügl. Verkehrsflächen         830 m² 

abzügl. Baulücke gem. § 34 BauGB      885 m² 

Eingriffsfläche gesamt     5.105 m² 

 

Erforderlicher Ausgleich 

Gebietskategorie       Kategorie I 

Eingriffstyp 

Geringer bis mittlere Versiegelungsgrad (GRZ > 0,35)  Typ B  

Faktorenspanne  

entspr. Ermittelter Eingriffsschwere    0,2 – 0,5 

Gewählter Ausgleichsfaktor 

(unter Berücksichtigung der Kompensationsmaßnahmen)  0,4 

Resultierender Bedarf an Ausgleichsflächen 

Flur Nr. 9/1   ca. 1.425 m² x 0,4      570 m² 

Flur Nr. 9 (Gruber)  ca. 1.790 m² x 0,4     715 m² 

Flur Nr. 9 (Gemeinde) ca. 1.890 m² x 0,4     756 m² 

   Summe Ausgleichsflächen 2.041 m² 

8.7.4 Flächen und Maßnahmen zum Ausgleich 

Für die geplanten Eingriffe des städtebaulichen Vorhabens auf einer Fläche von insgesamt 

circa 0,510 ha besteht ein Bedarf an Ausgleichsflächen von etwa 0,204 ha anrechenbarer 

Fläche. 

Der erforderliche Ausgleichsbedarf kann nicht innerhalb des Planungsgebiets angeboten 

werden und wird daher auf zwei Flächen außerhalb des Bebauungsplans erbracht. 
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8.7.4.1 Ausgleichsfläche 1 Privat 

Der Ausgleichsbedarf für die Eingriffe auf Fl.-Nr. 9 und 9/1 wird über das Ökokonto Ober-

mühlhausen, Fl.-Nr. 668/0 und 674/0 in der Gemeinde Dießen am Ammersee erbracht. 

Das private Ökokonto der SchoHa GmbH wurde mit Schreiben vom 24.11.2023 (AZ 62.2-

1734.60-5) durch das Landratsamt Landsberg am Lech anerkannt. Die Fläche wird unter 

der ÖFK-Lfd.-Nr. 1015317 geführt. 

Die Fläche des Ökokontos wird als artenreiche seggen- oder binsenreiche Feucht-/Nass-

wiese entwickelt und ein kalkreiches Flach-/Quellmoor renaturiert. Die Abbuchungsfläche 

liegt innerhalb des renaturierten Flach-/Quellmoores. Der Lageplan verdeutlicht die Abbu-

chungsfläche. 

 

Abb. 24 Abbuchungsfläche Ökokonto Obermühlhausen (weiß gestrichelt) 
Kartengrundlage: SchoHa GmbH 2026 

 

Es erfolgt eine Abbuchung einer anrechenbaren Fläche von 1.285 m2.  

8.7.4.2 Ausgleichsfläche 2 Ökokonto Gemeinde Fridolfing 

Ökokonto Gemeinde Fridolfing 

Der restliche Ausgleichsflächenbedarf von 756 m2 wird über das gemeindliche Ökokonto 

auf der Flur.Nr. 4432 Gemeinde Fridolfing, Gemarkung Klebham erbracht werden. 

Die Beschreibung Ökokontofläche führt Folgendes aus: 

„Das Ausgleichskonzept wurde aus den standortökologischen und landschaftsästhetischen 

Gegebenheiten heraus entwickelt. Einen großen Stellenwert erlangen dabei produktionsin-

tegrierte Maßnahmen. Dies dient sowohl der Artenvielfalt als auch dem Erhalt 

und der Förderung der heimischen Kulturlandschaft. Kleinflächig wurden lebensraumver-

bessernde Maßnahmen zum Artenschutz eingebunden.“ (Mühlbacher Hilse 2016) 

Die gemeindliche Ökokontofläche ist bereits hergestellt und beim Landesamt für Umwelt 

als solche gemeldet.  

Durch das Büro Mühlbacher und Hilse wurde die Abbuchungsfläche wie folgt bewertet: 
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Ermittlung abzubuchende Fläche: 

Artenreiches Grünland Faktor 1,2, Ausgleichsbedarf 756 m2 anrechenbare Fläche, damit 

abzubuchende Fläche Zwischensumme: 756 m2 / 1,2 = 630 m2 

Berücksichtigung der Verzinsung der Fläche über 1 Jahr: 630 m2 – 3 % = 611 m2 tatsäch-

lich (reale) abzubuchende Fläche. 

Die nachfolgende Abbildung zeigt die Zuordnung der Ökokontofläche. 

 

 

Abb. 25 Abbuchungsfläche Ökokonto südlich Klebham, Gemeinde Fridolfing Obermühlhau-

sen 
Kartengrundlage: Mühlbacher und Hilse, 2026 

 

8.7.4.3 Ausgleichsbilanz 

Ausgleichsbedarf gesamt:      ca. 2.041 m² 

 

Flächen Ökokonto Obermühlhausen, Gemeinde Dießen am Ammersee, 

 Flur Nr. 4432:       ca. 1.285 m² 

Flächen Ökokonto Gemeinde Fridolfing, Flur Nr. 4432:  ca.    756 m² 

Ausgleichsflächen gesamt:     ca. 2.041 m² 

Differenz Ausgleichsbedarf – erbrachter Ausgleich  ca. ± 0 m² 

Die Übersicht zeigt, dass der Ausgleich vollständig erbracht werden kann.  
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 Artenschutzrechtliche Betrachtung 

Gem. § 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG ist für Vorhaben nach den Vorschriften des BauGB im 

Geltungsbereich eines Bebauungsplanes während der Planaufstellung zu prüfen, ob die 

artenschutzrechtlichen Verbote nach § 44 BNatSchG, insbesondere die Zugriffsverbote 

nach § 44 Abs. 1 BNatSchG, entgegenstehen  

Gemäß § 44 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist es verboten:  

1) wildlebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, 

zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entneh-

men, zu beschädigen oder zu zerstören,  

2) wildlebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 

während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wande-

rungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch 

die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,  

3) Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschütz-

ten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,  

4) wildlebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsfor-

men aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu 

zerstören. 

Im Umfeld des Geltungsbereichs ist von hochwertigen und artenreichen Lebensräumen und 

prüfrelevanten Arten auszugehen. 

Schutzgebiete / Flächen der amtlichen Biotopkartierung 

Auf die Beschreibung der Ausgangssituation in Bezug auf das Schutzgut Pflanzen und Tiere 

im Rahmen des Umweltberichts sowie die zu erwartenden Auswirkungen der Planung wird 

verwiesen.  

Wesentliche zusätzliche direkte Beeinträchtigungen der umliegenden europäischen Schutz-

gebiete können aufgrund der Lage, in Berücksichtigung der umgebenden vorhandenen 

Nutzung, dem Abstand zum Planungsgebiet sowie der geplanten Nutzung ausgeschlossen 

werden. Erhebliche indirekte Beeinträchtigungen über mögliche Wirkungspfade wie Luft 

(Lärm, Immissionen) oder visuelle Wirkungen sind unter Berücksichtigung der geplanten 

Nutzung und der bereits bestehenden Bebauung im Umfeld des Planungsgebiets nicht zu 

erwarten.  

Wesentliche zusätzliche direkte Beeinträchtigungen der umliegenden Biotopflächen sind 

aufgrund der trennenden Wirkung bestehender Bebauung und in Berücksichtigung der vor-

handenen umgebenen Siedlungsnutzung sowie der geplanten Nutzung nicht zu erwarten. 

Erhebliche indirekte Beeinträchtigungen über mögliche Wirkungspfade wie Luft (Lärm, Im-

missionen) oder visuelle Wirkungen sind unter Berücksichtigung der geplanten Nutzung 

und der bereits bestehenden Bebauung im Umfeld des Planungsgebiets ebenfalls nicht zu 

erwarten.  

Grünordnung / Gehölzbestand 

Innerhalb des Planungsgebiets befindet sich ein solitär stehender Strauch sonstige Struk-

turen wie bspw. Altgras, Ruderalflächen etc. fehlen. Die Bedeutung des Solitärgehölzes für 

die Natur wird aufgrund des geringen Alters als sehr gering bewertet. 

Die umliegenden Grünflächen in einem Radius von 100 m sind durch intensive landwirt-

schaftliche Nutzungen (Acker und Grünland) sowie durch Hausgartennutzungen geprägt. 

Die Gehölze in den umliegenden Hausgärten sind potenziell als saisonale Brutplätze für 

Vögel nutzbar. Aufgrund der örtlichen Struktur ist jedoch lediglich mit nicht störungssen-

sitiven „Allerweltsarten“ zu rechnen. 

Prognose zu Schädigung- und Störungsverboten 

Grundsätzlich stellt das vorhandene Gehölz einen potenziellen Lebensraum für saisonal 

brütende Vogelarten dar. 
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Durch die Planung gehen nach derzeitiger Einschätzung jedoch keine essenziellen Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten für Brutvögel mit saisonalen Brutplätzen verloren, eine Ge-

fährdung der lokalen Brutvogelpopulationen ist nicht zu erwarten.  

Zusätzlich stehen in der näheren Umgebung zum Eingriffsbereich Bäume und Heckenstruk-

tur mit ausreichend Nistmöglichkeiten zur Verfügung. 

Zudem ist anzumerken, dass durch die vorliegende Nutzung und den vorhandenen Sied-

lungsbereich eine Vorbelastung vorliegt und daher nur häufig und an den Lebensraum an-

spruchslose „Siedlungsarten“ wie Amsel, Buchfink, Rotkehlchen oder Mönchsgrasmücke zu 

erwarten sind. 

Innerhalb des überplanten Bereichs fehlen aufgrund der intensiven anthropogenen Prä-

gung und Hausgartennutzung Strukturen oder Habitatrequisiten wie zum Beispiel Altgras- 

oder Hochstaudenfluren, Kies- und Sandflächen für artenschutzrechtlich relevante Insek-

ten-, Reptilien- und Amphibiengruppen.  

Auch sind nach gegenwärtigem Kenntnisstand keine Gehölze vorhanden, die als Fortpflan-

zungs- und Ruhestätten für die Haselmaus geeignet sind, ein unmittelbarer Verlust an 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten liegt demnach nicht vor. 

Im Eingriffsbereich sind keine als Laichgewässer geeigneten Fortpflanzungsstätten für Am-

phibien vorhanden. Aufgrund der intensiven Hausgartennutzung fehlen Gehölzstrukturen, 

die zur Überwinterung für Amphibien geeignet sind.  

Aus der Gruppe der artenschutzrechtlich relevanten Gefäßpflanzen sind aufgrund der 

Standortbedingungen keine Vorkommen im Eingriffsbereich zu erwarten. 

Artenschutzrechtliche relevante Tier- und Pflanzengruppen sind daher nach derzeitiger Ein-

schätzung von der Planung nicht betroffen. Um Verbotstatbestände zu vermeiden, werden 

dennoch vorsorglich konfliktvermeidende Maßnahmen bezüglich erforderlicher Rodungsar-

beiten festgesetzt.  

Dem städtebaulichen Vorhaben stehen somit keine grundsätzlichen artenschutzrechtlichen 

Aspekte entgegen. Somit kann entsprechend den Hinweisen der Obersten Baubehörde 

(2008) auf einen detaillierten Fachbeitrag zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung 

(saP) verzichtet werden.  

Potenzielle Natura-2000-Gebiete (FFH- und VS-Richtlinien) sind von diesem Bebauungs-

plan nicht betroffen. In Waldflächen wird mit dieser Planung nicht eingegriffen. 

Es wird darauf hingewiesen, dass die Zugriffsverbote nach § 44 BNatSchG im Rahmen der 

konkreten Vorhabengenehmigung abschließend zu prüfen sind. 

9.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen 

Verfahren, Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der 

Angaben 

Als „technische Verfahren“ bei der Erstellung des Umweltberichtes ist v.a. die Bewertung 

der Schutzgüter und die Prognose der Umweltauswirkungen zu nennen. Die Bewertung der 

Schutzgüter erfolgte verbal-argumentativ. Die Prognose der Eingriffsschwere wurde an-

schließend drei Stufen der Erheblichkeit zugerechnet: gering, mittel, hoch.  

Zur Abschätzung der Art und der Erheblichkeit der Umweltauswirkungen auf die Schutzgü-

ter Mensch, Boden und Wasser wurden Fachgutachten herangezogen. 

Folgende Datenquellen wurden zur Erstellung des Umweltberichts verwendet: 

- Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan der Gemeinde Fridolfing 

- Arten- und Biotopschutzprogramm ABSP des Landkreises Traunstein  

- Artenschutzkartierung Bayern 

- Biotopkartierung Bayern  

- Agrarleitplan für den Regierungsbezirk Oberbayern  

- BayernAtlas  
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- Rauminformationssystem Bayern (RISBY)  

- Hydrologischer Atlas Deutschland  

- Online-Kartendienste des Bayerischen Landesamt für Umwelt LfU (z. B. Umwelt-

Atlas, Informationsdienstüberschwemmungsgefährdeter Gebiete in Bayern, FIS-

Natur Online – FIN-Web) 

- Bayerischer Denkmal-Atlas des Landesamts für Denkmalpflege BLfD 

- Beschreibung, Bewertung und Empfindlichkeit der landschaftsökologischen Einhei-

ten (BayStMLU 1978) 

- Hydraulische Untersuchung Neubaugebiet Fl. Nr. 6 (Dr. Blasy – Dr. Overland 2022) 

- Hydraulische Untersuchung Bebauungsplan „Am Hasenbergl, Pietling“ (Lindschulte 

Ingenieurgesellschaft mbH, 2025) 

- Geotechnisches Baugrundgutachten (Dipl. Ing. F. Ohin GmbH, 2016) 

9.2 Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) der erheblichen Auswirkun-

gen der Durchführung des Bauleitplans auf die Umwelt 

Negative Auswirkungen können dann entstehen, wenn die beabsichtigte Wirkung durch die 

Ortsrandeingrünung und die weitere Durchgrünung des Wohngebietes nicht erreicht 

würde.  

Die Gemeinde Fridolfing wird im Rahmen des Monitorings die getroffenen Prognosen, die 

mit dem städtebaulichen Projekt verbunden sind, überprüfen und erforderlichenfalls Steu-

erungsmaßnahmen ergreifen. 

Es empfiehlt sich in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde in festzulegenden 

Zeitabständen eine Überprüfung der durchgeführten Maßnahmen. Eine erste Überprüfung 

sollte spätestens 12 Monate nach Rechtskraft des Bebauungsplans durchgeführt werden. 

Auf Grund der örtlichen Standortbedingungen können dann negative Auswirkungen eintre-

ten, z.B. wenn keine ausreichende Versickerung des Niederschlagswassers (siehe Kapitel 

8.4.5) erfolgt. Aus diesem Grund ist die Funktionsfähigkeit der Versickerungseinrichtungen 

alle 5 Jahre sowie nach Starkregenereignissen zu überprüfen und gegebenenfalls zu er-

tüchtigen. 

9.3 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

Der vorliegende Umweltbericht stellt das Ergebnis der Auswirkungen auf die einzelnen 

Schutzgüter Mensch, Pflanzen / Tiere, Fläche, Boden, Wasser, Klima / Luft, Landschaft / 

Landschaftsbild sowie Kultur- und Sachgüter dar, die aus einer Realisierung des städte-

baulichen Vorhabens resultieren. 

Die Gemeinde Fridolfing plant die Neuaufstellung des Bebauungsplans „Am Hasenbergl II“ 

im Ortsteil Pietling. Die Planung soll das bestehende Siedlungsgefüge abrunden und klein-

teilig erweitern. Das Gebiet soll als allgemeines Wohngebiet mit Mehrfamilienhäusern ent-

wickelt werden. 

Die Planung entspricht der städtebaulichen Konzeption der Gemeinde Fridolfing und dient 

der nachhaltigen städtebaulichen Entwicklung. 

Artenschutzrechtliche Aspekte stehen dem Vorhaben nicht entgegen. Möglichen Zugriffs-

verboten nach § 44 BNatSchG kann durch entsprechende Vermeidungsmaßnahmen be-

gegnet werden. Es wird darauf hingewiesen, dass die Zugriffsverbote nach § 44 BNatSchG 

auf Ebene der konkreten Vorhabengenehmigung zu prüfen sind. 

Das Monitoring sieht eine Überprüfung der getroffenen Maßnahmen vor. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt einen Überblick auf über die bau-, anlage- und betriebs-

bedingten Auswirkungen auf die Schutzgüter durch das Planungsgebiet. 
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Schutzgut 
Baubedingte 

Auswirkungen 
Anlagebedingte 
Auswirkungen 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

Ergebnis 

Mensch: Lärm / 
Licht / Erholung 

gering gering gering gering 

Pflanzen und Tiere gering gering gering gering 

Fläche gering gering gering gering 

Boden hoch hoch gering hoch 

Oberflächen- 
wasserabfluss 

gering gering gering gering 

Grundwasser gering gering gering gering 

Klima/Luft gering gering gering gering 

Landschaftsbild gering gering gering gering 

Kultur-/Sachgüter nicht betroffen nicht betroffen nicht betroffen 
nicht  

betroffen 

Tab. 13 Zusammenfassende Übersicht zur Erheblichkeit der Auswirkungen auf Umwelt, 

Mensch, Kultur- und Sachgüter 

Die Tabelle verdeutlicht, dass überwiegend Auswirkungen geringer Erheblichkeit zu erwar-

ten sind. 

Die neue Wohnbaufläche führt grundsätzlich zu einer Veränderung und Eingriffen in das 

Schutzgut Boden.  

Es ist auch ersichtlich, dass die Auswirkungen der Planung bezogen auf das Schutzgut 

Boden auch Konfliktpotential enthalten, allerdings können sie durch entsprechende Ver-

meidungs- und Minimierungsmaßnahmen abgeschwächt werden. 

Wie unter Kapitel 8.6 dargestellt, sind Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung der 

nachteiligen Auswirkungen auf Natur und Landschaft geplant. 

Für die geplanten Eingriffe des städtebaulichen Vorhabens besteht ein Ausgleichsbedarf 

von circa 0,204 ha. Dieser Ausgleichsbedarf wird über ein privates Ökokonto und das ge-

meindliche Ökokonto in Klebham vollständig erbracht. 

Die Auffälligkeit in der Landschaft der vorliegenden Planung ist von Faktoren wie der Sicht-

barkeit der Gebäude abhängig. Im Bebauungsplan wird die zulässige Höhenentwicklung 

von Gebäuden begrenzt. Durch die geplanten Flächen und Maßnahmen für eine ausrei-

chende und gute Ein- beziehungsweise Durchgrünung ist die Einsehbarkeit des Standortes 

begrenzt, eine wesentliche störende Fernwirkung der überplanten Flächen ist daher nicht 

gegeben. 

Unter Berücksichtigung der Vermeidungs- bzw. Minderungsmaßnahmen und der Aus-

gleichsflächen kann das städtebauliche Vorhaben als umweltverträglich eingestuft werden. 

Eine Umweltverträglichkeitsprüfung ist nicht erforderlich. 

 

 

Fridolfing, den .............................. 

 

 

 

................................................... 

Werner Schulzke 
Erster Bürgermeister 
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Anhang 

Pflanzenauswahl 

Neupflanzungen von Gehölzen sollten sich grundsätzlich an der Artenzusammensetzung 

der potenziellen natürlichen Vegetation pnV als eigentliche stabile und standortgerechte 

Pflanzendecke orientieren, Aspekte des Klimawandels sind dabei jedoch zu berücksichti-

gen.  

Aufgrund der, auch in der Region bereits erkennbaren klimabedingten Veränderungen in 

der Vegetation ist grundsätzlich verstärkt auf klimagerechte Gehölze abzustellen, gegebe-

nenfalls auch abweichend von der potenziellen natürlichen Vegetation.  

Die folgenden Auflistungen liefern eine entsprechende Auswahl für Gehölze im Siedlungs-

bereich. Diese ist nicht abschließend zu verstehen. Grundsätzlich ist bei den folgenden 

genannten Pflanzenarten auch die Verwendung von Sorten möglich. Auf die spezifischen 

Standort- und Klimaansprüche ist prinzipiell zu achten. 

Laubbäume 1. Ordnung 

Botanischer Name Deutscher Name Anmerkung 

Acer platanoides Spitz-Ahorn  

Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn  

Platanus acerifolia Platane Klimabaum 

Quercus robur Stiel-Eiche  

Quercus cerris Zerr-Eiche Klimabaum 

Quercus frainetto `Trump` Italienische Eiche Klimabaum 

Robinia pseudoacacia Robinie  

Tilia cordata Winter-Linde  

Tilia platyphyllos Sommer-Linde  

Tilia tomentosa `Brabant` Silber-Linde Klimabaum 

 

Laubbäume 2. und 3. Ordnung 

Botanischer Name Deutscher Name Anmerkung 

Acer campestre Feld-Ahorn Klimabaum 

Acer rubrum Rot-Ahorn Klimabaum 

Alnus spaethii Purpur-Erle Klimabaum 

Carpinus betulus Hainbuche  

Carpinus betulus `Franz Fontaine` Hainbuche Sorte Franz Fontaine Klimabaum 

Catalpa bignonioides Trompetenbaum Klimabaum 

Celtis australis Zürgelbaum Klimabaum 

Corylus colurna Baumhasel Klimabaum 

Gleditsia triacanthos `Skyline` Gleditschie Sorte Skyline Klimabaum 

Liqudambar styraciflua Amberbaum Klimabaum 

Malus Hybriden Zier-Apfel Klimabaum 

Parrotia persica Eisenholzbaum Klimabaum 

Pyrus calleryana Zier-Birne  

Sophora japonica `Regent` Jap. Schnurbaum Sorte Regent Klimabaum 

Sorbus domestica Speierling  

Sorbus aria `Magnifica Echte Mehlbeere Klimabaum 
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Schnittverträgliche Heckengehölze 

Botanischer Name Deutscher Name Anmerkung 

Acer campestre Feld-Ahorn  

Carpinus betulus Hainbuche  

Cornus mas Kornelkirsche  

Ligustrum vulgare Gew. Liguster  

Ilex aquifolium Europäische Stechpalme  

Crataegus monogyna Eingriffeliger Weißdorn  

Malus-Hybride „Evereste“ Zier-Apfel „Evereste“  

 

Vogelschutz- / -nährgehölzhecke, Bienenweide 

Botanischer Name Dt. Name 
Nektar / 
Pollen 

Vogelnähr-
gehölz / 

Nistplätze 
Anmerkung 

Acer campestre Feld-Ahorn  + 
Kleinbaum, 
schnittverträglich 

Amelanchier in Arten 
und Sorten 

Felsenbirne + ++ 
4-Jahreszeiten-
Gehölz 

Berberis thunbergii / 
(in Arten und Sorten) 

Berberitze + + 

4-Jahreszeiten-
Gehölz, schnitt-

verträglich 

Cornus mas Kornelkirsche ++ + 
4-Jahreszeiten-
Gehölz 

Cornus sanguinea Roter Hartriegel + +  

Corylus in Arten und 
Sorten 

Hasel ++ +  

Cotoneaster mul-
tiflorus / (in Arten 
und Sorten) 

Felsenmispel ++ + 
4-Jahreszeiten-
Gehölz, schnitt-
verträglich 

Crataegus mono-
gyna 

Eingriffliger Wißdorn + ++ schnittverträglich 

Eleagnus in Arten 
und Sorten 

Ölweide + + schnittverträglich 

Euonymus euro-
paeus 

Gew. Pfaffenhütchen + +  

Hippophae rhamnoi-
des 

Gew. Sanddorn  +  

Ilex in Arten und 
Sorten 

Stechpalme  + 
Sommer- / im-
mergrün 

Ligustrum vulgare Liguster + + schnittverträglich 

Lonicera xylosteum Heckenkirsche + +  

Malus-Hybride in 

Sorten 
Zier-Apfel +++ + 

Kleinbaum,  
4-Jahreszeiten-

Gehölz 

Mespilus germanica Echte Mispel +   

Prunus in Arten und 
Sorten 

Kirsche  ++ 
Kleinbaum 
4-Jahreszeiten-
Gehölz 

Ribes in Arten und 
Sorten 

Johannisbeere + +  

Rosa in Arten und 
Sorten 

Wildrosen ++ + 
4-Jahreszeiten-
Gehölz 

Rubus fruticosus Brombeere  ++ +  
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Botanischer Name Dt. Name 
Nektar / 
Pollen 

Vogelnähr-
gehölz / 

Nistplätze 

Anmerkung 

Rubus idaeus Himbeere +++ +  

Sambucus nigra Schwarzer Holunder ++ ++  

Sorbus aria Echte Mehlbeere + + Kleinbaum 

Spiraea betulifolia / 
(in Arten und Sorten) 

Spiere +  
4-Jahreszeiten-
Gehölz 

Viburnum opulus Gem. Schneeball + + 
4-Jahreszeiten-
Gehölz 
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Literatur- und Quellenverzeichnis  

Die, in diesem Bebauungsplan verwendeten Abbildungen und Karten wurden, soweit nicht 

anders angegeben, durch die BEGS GmbH erstellt. 

Im Übrigen wurden neben eigenen Erhebungen folgende Quellen zur Erstellung dieser Be-

gründung verwendet. 

- RAUMINFORMATIONSSYSTEM RIS-VIEW IN BAYERN (RISBY) 

Auskunftssystem zum Rauminformationssystem der Landes- und Regionalplanung 

Bayern 

Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie, 

München  

- BAYERISCHER DENKMAL-ATLAS 

Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege, München  

- KARTENDIENSTE DER LANDESANSTALT FÜR UMWELT LFU BAYERN  

Bayerisches Landesamt für Umwelt, Augsburg  

- REGIONALPLAN DER REGION 18 SÜD-OST-OBERBAYERN 

Regionaler Planungsverband Südostoberbayern 

Regionaler Planungsverband Südostoberbayern, Geschäftsstelle Region 18, Altötting 

- ARTEN- UND BIOTOPSCHUTZPROGRAMM BAYERN – LANDKREIS TRAUNSTEIN 

- BAYERISCHES STAATSMINISTERIUM FÜR LANDESENTWICKLUNG UND UMWELT-

FRAGEN, MÜNCHEN 

Stand: 2004 

- BESCHREIBUNG, BEWERTUNG UND EMPFINDLICHKEIT DER LANDSCHAFTSÖKOLO-

GISCHEN EINHEITEN  

Bayerisches Staatsministerium für Landesentwicklung und Umweltfragen, München  

- RECHTSWIRKSAMER FLÄCHENNUTZUNGSPLAN UND LANDSCHAFTSPLAN Gemeinde 

Fridolfing 

- HYDRAULISCHE UNTERSUCHUNG BEBAUUNGSPLAN „AM HASENBERGL, PIETLING“, 

26.11.2025, Lindschulte Ingenieurgesellschaft mbH, Ammersee 
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Anhang: 

• Geländeschnitt, plg, 27.06.2025 

• Lageplan Schnitt GL1, plg 20.04.2026 

• Besonnungs- und Verschattungsstudie, plg, 30.06.2025 
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